Nr. 45. Abend Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
++ Berlin, 17. Januar. 


Das Intereſſe an der Juſtizminiſterſrage drängte heute die Theil: 
nahme an den Verhandlungen ſelbſtoerſtändlich ſehr in den Hinter⸗ 
grund. Die Kreuzzeitung hatte ſchon früher wiederholt unbegründete 
Nachrichten von Friedbergs bevorſtehendem Rücktritt gebracht und man 
war auch diesmal anfänglich geneigt, zu glauben, daß ein Wunſch ſich 
in die Form einer Thatſache hülle. Diejenigen Mitglieder des Reichs⸗ 
tages, die gewöhnlich über intime Dinge gut unterrichtet ſind, hüllten 
ſich in geheimnißvolles Schweigen. Trotzdem wurde es beim Schluß 
der Sitzung allgemein als eine verbürgte Thatſache betrachtet, daß der 


Juſtizminiſter ſein Abſchiedsgeſuch nicht allein eingereicht, ſondern auch 


umgehend bewilligt erhalten habe. Falſch iſt jedenfalls die Nachricht, 
daß die Einreichung des Geſuches in einen ſchon längere Zeit zurück⸗ 
liegenden Zeitraum zurückfällt. 

Es liegt nahe, anzunehmen, daß das Abſchiedsgeſuch mit der Ver⸗ 
öffentlichung des zweiten Immediatberichts des Fürſten Bismarck nicht 
blos zeitlich zuſammenfällt, ſondern auch in einem cauſalen Zuſammen⸗ 
hange ſteht. Ich habe Herrn v. Friedberg niemals im Ernſte für 
einen liberal geſinnten Mann, wohl aber für einen tüchtigen Juriſten 
gehalten. Und darum iſt es mir wahrſcheinlich, daß er ſofort nach 
Erſtattung des erſten Immediatberichts klar erkannt hat, was an 
demſelben juriſtiſch Zweifelhaftes war. Trotzdem muß man zugeben, 
daß er fid politiſch kaum in der Lage befand, gegen die Veroͤffent⸗ 
lichung deſſelben und des ihm ertheilten Auftrages Gegenvorſtellungen 
zu machen. Er hatte die Wahl, den ihm ertheilten Auftrag auszu⸗ 
führen oder ſeinen Abſchied zu fordern. In ſeinem Intereſſe könnte 
man wünſchen, daß er dieſen Schritt ſchon damals gethan hätte. 
Ihm ſind alle Ehren und Erfolge, die er in ſeiner Laufbahn er⸗ 
warten konnte, im reichſten Maße zugefallen. 

Er hat ein Alter erreicht, in welchem die Ruhe als ein wünſchens⸗ 
werther Zuſtand acceptirt werden kann. Und wenn noch ein Drang 
zur Thätigkeit in ihm iſt, ſo ſtand ihm die Möglichkeit offen, auch 
außerhalb des Amtes eine theoretiſche Thätigkeit zu üben. Er hätte 
ſich fagen müſſen, daß die Fragen, welche fein wiſſenſchaftliches Ge: 
wiſſen auf eine harte Probe ſtellten, fih vermehrten. 

Die Bedenken, welche ihm bei Erſtattung des zweiten Immediat⸗ 
berichts aufſteigen mußten, liegen vorausſichtlich auf dem ſtreng juriſti⸗ 
ſchen Gebiet. Bei einem Angeklagten werden Briefſchaften mit Be⸗ 
ſchlag belegt; der Angeklagte wird außer Verfolgung geſetzt. Es ent⸗ 
ſteht die Frage, was muß nach ſtreng juriſtiſchen Grundſätzen mit den 
ſaiſirten Briefſchaften geſchehen? Kann die Staatsbehörde über die- 
ſelben verfügen, ohne Zuſtimmung des Angeklagten, ohne Zuſtimmung 
der dritten Perſon, welche der Autor dieſer Documente iſt? Die 
Briefe des Herrn von Roggenbach ſind allerdings nicht veröffentlicht, 
werden es vielleicht auch nicht werden. Aber ſie werden oder ſind 
bereits dem Bundesrath als Anlagen der An ageſchrift mitgetheilt. 
Das iſt ein Vorgang, der zum Nachdenken veranlaßt. Auch in dem 
Sumediatbericht befindet ſich ein Paſſus, von welchem ich überzeugt 
bin, daß, wenn der Bericht einer collegialiſchen Berathung im Staats: 
miniſterium unterlegen hätte, der Juſtizminiſter eine andere Faſſung 
hätte beantragen müſſen. 

Aus den heutigen Reichstagsverhandlungen iſt am bemerkens⸗ 
wertheſten die Rede des Herrn Miquel über die Paßfrage, die in 
der Kunſt, beiden Theilen Recht zu geben, das Aeußerſte leiſtet, was 
felöft dieſem begabten Manne jemals gelungen if, 
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Poliklinik für Nervenkrankheiten. 


die Wittwen und Waiſen akademiſcher Lehrer. 
wird ausgeführt: 
Hinterbliebenen von Lehrern an den Univerfitäten, 
Münſter und dem Lyceum in Braunsber 
beſonderen Verhälkniſſe 
Grundlage zu ordnen: 


d 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


M. Schleſien im preußiſchen Staatshaushalt 
für 1889—90. 
ll. 


Im Etat des Cultus miniſteriums, und zwar im Gapitel: 
ſind ausgeworfen für das Bisthum Breslau 
162 110,58 M., und zwar für den fürſtbiſchöſlichen Stuhl 73 815,95 
Mark, für das Seminar 7397,19 M., für die Demeritenanſtalt 
896,86 M., für das Domcapitel 51588 M., die Dompfarrkirche 
14 168,58 M., Averſionalſumme für die Perſolvirung fundirter Maſſen 


Bisthümer, 


11904 M., Fundationszinſen der Cardinal⸗Heſſiſchen Capelle 240 M., 
Competenz für den jedesmaligen Großdechanten und fürſtbiſchöflichen 


i fi i für d r 
Vicar der Grafſchaft Glag 1200 M., endlich 5 i Be und tatholijhes  Gymnafium zu Glogau, Gymmaſten in Hirfchberg 


fürſtbiſchöflichen Commiſſarius in Katſcher 900 M. 
für das Bisthum Gneſen und Poſen betragen 210 406,36 M. 


Der Staatszuſchuß für die Univerſität Breslau beträgt 
812891 M. Die geſammten Ausgaben betragen 881671 M., und 


zwar 372050 M. Beſoldungen der Profeſſoren und Lehrer, 360223 


Mark für Inſtitute und Sammlungen, 5602,50 M. für Convictorien, 


grola: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Be 


ſtellungen auf die 21 ee einmal, Montag 
agen 


wveimal, an den übrigen eimal erſcheiut. 


Freitag, den 18. Jannar 1889. 


handenen Vermögen zur Gewährung der Wittwen: und Waiſengelder 
in erſter Linie heranzuziehen ſind, und daß, ſoweit dieſe nicht aus⸗ 
reichen, die erforderlichen Zuſchüſſe aus Staatsfonds gewährt werden. 

In Capitel: höhere Lehranſtalten werden aufgezählt in 
Titel 1: Zahlungen vermöge rechtlicher Verpflichtung, Zahlungen an 
den katholiſchen Hauptſchulfonds in Schleſien und an das Gymnaſium 
in Görliz. Im Titel 2 find folgende vom Staate zu unterhaltende 
Anſtalten aufgeführt: 

Regierungsbezirk Breslau: Friedrichs⸗, König⸗Wilhelms⸗ und 
Matthias⸗Gymnaſium in Breslau, Gymnaſien in Brieg, Glatz, Oels, 
Strehlen, Wohlau und Wilhelmsſchule (Realgymnaſtum) zu Reichenbach. 

Regierungsbezirk Liegnitz: Gymnaſium zu Bunzlau, evangeliſches 


und Sagan. 

Regierungsbezirk Oppeln: Gymnaſien zu Oppeln, Beuthen, 
Gleiwitz, Königshütte, Leobſchütz, Neiſſe, Neuſtadt, Pleß, Ratibor, 
Groß⸗Strehlitz. 

Eine Mehrausgabe iſt für die folgenden Anſtalten in Ausſicht ge⸗ 


Unterſtützungen und Stipendien, 32970 M. Baukoſten, Abgaben und nommen: 2860 M. für das König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Breslau 


Laſten, 33 370,50 M. zu Remunerationen ꝛc. und 48336 M. 500 
Die Einnahmen belaufen fih (abgeſehen von dem in Wohlau behufs vorübergehender Ermäßigung des von der Stadt 


Wohnungsgelder. 


behufs Weiterentwickelung der Anſtalt. 5000 M. für das Gymnaſium 


Staatszuſchuß) auf 1149,78 M. aus Stiftungen, 26743 M. aus vertragsmäßig zu leitenden Zuſchuſſes; 10 222 M. für das auf den 


Zinſen von Capitalien und Revenuen von Grundſtücken ꝛc., 41187,22 
Mark aus eigenem Erwerbe. Der Staatszuſchuß iſt auf 11090 M. 


Staat zu übernehmende Gymnaſium in Beuthen, 1500 M. für das 
Gymnaſium in Königshütte mit Rückſicht auf die Zurückziehung des 


höher angeſetzt als im laufenden Etat, und zwar find beſtimmt: 3210 Zuſchuſſes aus der oberſchleſiſchen Bergbauhilfskaſſe und 13 200 M. 


Mark für eine neue außerordentliche Profeſſur der ſuriſtiſchen Facultät, 


für das auf den Staat zu übernehmende Gymnafium in Neuſtadt. 


1800 M. zur Errichtung einer außerordentlichen Erſatzprofeſſur in der[ Für die Oberrealſchule mit Fachſchule zu Breslau zahlt der Staat 
mediciniſchen Facultät, 3210 M. für eine neue außerordentliche Pro⸗1288 Mark. 


feſſur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halskrankh eiten, 560 M. Wohnungs: 
geld für eine eingezogene Dienſtwohnung, 150 M. perſönliche Gehalts- 
zulage an einen Kanzliſten, 400 M. für das akademiſche Inſtitut für 


Ueber die einmaligen Ausgaben des Cultusetats haben wir bereits 
berichtet. 
Im Etat der Juſtizverwaltung ſind neu eingeſtellt die Ge⸗ 


Kirchenmuſik, davon 300 M. zur Remunerirung eines Lehrers, 1020 hälter von 53 Land: und Amtsrichtern; es follen neu angeſtellt wer- 
Mark für einen dritten Aſſiſtenten bei der Klinik für Hautkrankheiten] den je ein Landrichter in Görlitz und Ratibor; für diefe 53 neue 
und Syphilis, 400 M. für mechaniſche Hilfeleiſtungen beim anato: Richterſtellen kommen 50 Hilfsrichterſtellen in Wegfall. In Ratibor 
miſchen Inſtitut, 7660 M. für die Univerſitäts⸗Irrenklinik, darunter ffol auch ein neuer Staatsanwalt angeſtellt werden. In Beuthen 


2160 M. für zwei Aſſiſtenten mit Dienſtwohnung, 2300 M. für die] gelangen 3, in Glatz, Goͤrlitz und Hirſchberg je ein Secretär bei der 


Neu eingeſtellt it die Summe von 160000 M. zur Fürſorge für 
In der Begründung 


dieſer Beamtenkategorie auf nachſtehender 
1) Wittwen⸗ und Waiſengelder erhalten nur die Hinterbliebenen 


derjenigen Profeſſoren, welche eine mit Beſoldung aus der Kaſſe der 
Univerſität ꝛc. verbundene Stelle bekleidet haben. 


2) Das Wittwengeld beträgt für die Wittwe eines ordentlichen 


Profeſſors jährlich 1400 M. und für die Wittwe eines außerordent⸗ 
lichen Profeſſors jährlich 1000 M. s 


3) Das Waiſengeld beträgt für eine Ganzwaiſe jährlich 600 M. 


4) Die Wittwen⸗ und Waiſenverſorgungsanſtalten an den neuen 


Dieſen Mehrausgaben von 20810 Staatsanwaltſchaft, in Breslau 2 und in Zabrze ein Gerichtsſchreiber 
Mark ſteht eine Erſparniß von 9720 M. gegenüber, und zwar 8970 [zur Anſtellung, wozu noch in Breslau und Hirſchberg je ein etats⸗ 
Mar: für eine erledigte Ausſterbeprofeſſur und 750 M. entbehrlicher | mäßiger Gerichtsſchreibergehilfe kommt. 
Zuſchuß nach Entfernung der Itrenklinik aus dem ſtädtiſchen Aller: 
heiligen⸗Hoſpital. 


Beim Amtsgericht in Beuthen 
gelangt ein Kaſſenaſſiſtent, beim Landgericht in Oppeln ein diätariſcher 
Gerichtsſchreibergehilfe, bei der Staatsanwaltſchaft und beim Amtsgericht 
in Kattowitz ein Beamter der gleichen Kategorie neu zur Anſtellung. — Die 
Gefängnißinſpectoren in Glatz, Gleiwitz, Görlitz, Liegnitz, Neiſſe und 


Es wird beabſichtigt, die ſtaatliche Fürſorge für die Koſchmin follen je 450 M. Functionszulage erhalten, da die dortigen 
der Akademie in Gefängniſſe mit mehr als je 200 Gefangenen belegt find. — Neu 
g unter Berückſichtigung der angeſtellt foll werden ein Dberaufieher beim Gefängniß in Glatz mit 


1200 M., 2 Werkmeiſter für den ſehr bedeutenden dortigen Arbeits⸗ 
betrieb (Weberei) mit je 1080 M. Für Neubauten im Bezirke des 
Oberlandesgerichts zu Breslau ſind unter den einmaligen Ausgaben 
ausgeworfen: 16 400 M. zur Beſeitigung der in dem Gerichts⸗ 
gefängniſſe zu Beuthen OS. hervorgetretenen baulichen Mängel. 
Die im Kellergeſchoſſe befindliche Speiſeküche kann nicht benutzt werden, 
wenn nicht zwei auf dem Boden befindliche Oefen geheizt werden; dieſes 
Heizen auf dem ſehr niedrigen, mit vielen Holzconſtructionen ver 
ſehenen Boden iſt aber in hohem Grade feuergefährlich. Zur Auf⸗ 


und für jede weitere Ganzwaiſe jährlich 400 M., für eine Halbwaiſe bewahrung der Victualien in der Nähe der Speiſeküche fehlt es an 
jährlich 400 M. und für jede weitere Halbwaiſe jährlich 250 M. 


ausreichenden Räumen. Die Einrichtung eines Trockenbodens in 
Verbindung mit der Verlegung der Waſchküche ift nothwendig. Ein 


Univerſitäten bleiben mit der Maßgabe beftehen, daß in Zukunft nur in dem Gefängniſſe ausgebrochener Brand iſt auf einen Mangel in 


noch die oben bezeichneten Profeſſoren Mitglieder derſelben werden, 
aß die Mitgliederbeiträge fortfallen, daß die Einkünfte aus dem vor⸗ 


der baulichen Anlage eines Schornſteins zurückzuführen. Die Koſten 


= der Veränderungen find auf 16 400 M. veranſchlagt. 


ſpreizte. Er zieht nach Berlin — deutlicher als in dieſer Mittheilung vermochte. Herr Studiosus juris Kurt Volz gab ſich die Ehre, Herrn 
konnte er die Sehnſucht, die er nach feinem jüngſten, feinem Lieb: | Werner Graham eine Forderung auf Piſtolen zuftellen zu laffen; behufs 
lingskinde, empfand, nicht ausdrücken. Und nur zu ſchmerzlich empfand näherer Vereinbarung, werde Herr Graham gebeten, feine Zeugen zu 


Nachdruck verboten. 


Satisfaction. 
Novelle von Alevander von Roberts. 14 


Doch der ſtarke Egoismus, p Ê 

s ‚90 „den ihnen das Bewußtſein von 
Grahams wachſender Größe und ihres e Glückes verlieh, 
vermochte den Schatten der Aechtung, der über ihnen hing, nicht zu 
Regen. Der Vaterſegen fehlte, den das altehrwürdige Recept beim 
— eines Hauſet als Mörtel verwendet wiſſen will. Es blieb der 
Schatten, den fie vergeblich hinwegleugneten; bis in ihre Liebkoſungen 
Iran wußte er ſich einzudrängen. Stürme und vorübergehende 

olken heben die Wetterpracht; und ſolche, wenn auch nur flüchtige 
Stürme wehten ihnen weſtwärts aus Düſſeldorf herüber, wo ſie den 
alten Vater in grollender Einſamkeit wußten. 

Heute Abend, da Papas überraſchender Brief ihr die Befreiung 
von dem Alp brachte, fühlte ſie erſt, wie ſchwer dieſer bisher auf ihr 
gelaſtet. Lange hatte ſie den Brief in der zitternden Hand gehalten 
u wagte nicht, ihn zu Öffnen. Was konnte er bringen? Sie 
fein die Schrift der Adreſſe unſicher — Papa mußte ſehr gealtert 
ſchaft 6 er iſt doch nicht krank? — ſchwer krank — und dieſe Bot⸗ 

) i ebeutet einen letzten Ruf — — 
e zerrte das ie auseinander. 

Nicht „„Liebe Daniela!“ 
buchte f pier 9 Papa ſie von Kind an genannt! Und es 

„Liebe Daniela! — — N i 
zu erhalten. Ich wollte . Dich wundern, dieſe Zeilen von mir 
den Anſtrengungen meines pa nur ganz kurz mittheilen, daß ich mich 

e. Majeſtät gebeten hab E bal 
m entiafen A abe, mich gnädigſt aus dem Allerhöchſten Dienſte 
naß e E ch werde nicht in Düſſeldorf bleiben und vielleicht 
der e MA n Dies zur Nachricht von Deinem alten Vater, 

Sie we mit Dir gemeint hat. v. Priesdorf.“ 
Alem lachte ſo ige vom gewaltigen Freudenſchreck, daß fie in einem 
zerinitternd diene weinte. In convulſtoiſcher Geberde das Papier 
Be ken breßte fie es an ihre Brukt — „mein Vater, mein 

ürmend raver, alter Vater!“ ſchluchzte fie laut, durch die Zimmer 


Weed. 
Der Brief bedeutete die Verzeihun⸗ er 
ng, ſo geſchäftsmäßig er auch 
war und fo großartig das dienſtliche Paraphe 0 darunter 


gehalten 


1 


ſie den ſtillen Jammer ſeiner Einſamkeit. 
Berlin Alles erſetzt und vergolten werden! Und gleich miſchte ſich in 
dieſe Rührung das Gefühl befriedigten Stolzes. 


Alfo die Priesdorfs | Hohngelächter herauszuplatzen. 


O, es fol ihm hier in inſtruiren. 


Graham mußte ſtark an ſich halten, um nicht mit einem hellen 
Aber der Reſt des alten Juriſten, der 


beugen fih vor Werners Genie! Nun, fie follen fiğ feiner auch ge: noch in ihm ſteckte, vermochte es, den revolutionären Künſtlerſinn, der 
ſellſchaftlich nicht zu ſchaͤmen haben! — ſtehen Werner nicht alle ſich über Convention und cavaliermäßige Begriffe hinwegſetzt, zu 
Thüren offen? O, Papa fol es nicht bereuen, dieſen Schritt gethan] unterdrücken. Nur ein kurzes Zucken der Ueberraſchung überſchnitt 


zu haben! — 


ſeine Mundwinkel, dann quittirte er die Forderung mit einer form⸗ 


Als die gellen Schläge einer nahen Glockenuhr eben Mitternacht] farren Verbeugung. 


verkündet hatten, hallten Grahams feſte Schritte auf dem Trottoir. 


Das Gitterthor des Gartens girrte und die Dogge im Hofe belferte] dieſen „etwas ſtarken“ Fall zu erläutern. 


Die beiden Studenten mochten ſelbſt die Nothwendigkeit einſehen, 
Alſo Herr Volz hatte ſich 


kurz auf, um dann in dumpf hörbaren Freudenſätzen auf ihren Herrn] geſtern Abend noch fo in feinen Satisfactionsgedanken verbiſſen, daß 


loszuprellen. 


ihm zwiſchen einem Schluck Bier und dem andern ein feierliches 


Daniela hatte die Flügelthür zur Treppenhalle aufgeriſſen und] Ehrenwort entſchlüpft war, die Beleidigung nur mit dem Knall ge⸗ 


war Werner die paar Stufen hinab entgegengeſtürzt. 
„So ſpät! Ach ſo ſpät!“ 
Und mit klammernden Armen umpfing fie ſeinen Nacken. 
„Iſt Dir die Zeit lang geworden, Du armer Liebling?“ 
Mit ſeinen Händen hielt er ihr ſehnſüchtig nach ihm aufgeneigtes 


ladener Piſtolen tilgen zu wollen. Und ein Ehrenwort ... es war 
nichts mehr dagegen einzuwenden! Uebrigens gaben ſie zu verſtehen, 
hätte Herr Volz ſich auch ſchwerlich mit Rappier oder ſelbſt Krumm⸗ 
ſaͤbel begnügt — „mit Kleinigkeiten“ gedächte er fih nicht abzugeben. 

Graham ſah ſofort ein, daß es die Heiligkeit des althergebrachten 


Köpfchen umfangen, und ihrer beider Lippen bebten von leidenſchaft⸗[Comments antaſten hieße, wenn er jetzt nähere Erörterungen anregte. 


lichem Verlangen. 


Nach einem ganz kurzen Schweigen, während deſſen er anſcheinend 


Dann ſchritten die beiden Geſtalten, eng aneinander geichmiegt, die heute in ſchönſtem Purpur blühenden Narben des alten Semeſters 


in zärtlichem Geflüſter die Stufen hinan. 


don geſtern Abend bewunderte, bat er um die Wohnung der Herren: 


Lange noch in die Nacht hinein blieben die gothiſchen Spitzen⸗ſer würde ſich die Ehre geben, ihnen bis zum Mittag weitere Nad- 
fenfter der Villa am Nollendorfplatz erleuchtet. Die Freude über des] richt zukommen zu laſſen. 


Vaters Brief hielt ſie beide wach und erregt. Es war, als erhielte 


Die Studenten mochten kaum noch die Treppenhalle verlaſſen 


ihr Glück durch den nachträglich ſich einfindenden Vaterſegen jetzt erfi haben, als Graham in eine dröhnende Lache ausbrach. Frau Daniela 


ſein rechtes Fundament. 


kam herzugerauſcht, was denn fei? — „um Gottes Willen, was haſt 


Des Zwiſchenfalls in der Friedrichſtraße hatte Werner gänzlich] Du, Werner?“ 


vergeſſen. Ein Inſekt, das vorübergeſchwärmt war und das er mit 
der Hand abgewehrt — weiter pehd 


Auf Piftolen! Graham foll fih mit dem „grünen Jungen“, ge- 
nannt Kurt Volz, auf Piſtolen ſchlagen? 
Er hatte wohl geträumt? Aber dort neben der Staſſelei hatten 


foeben noch die beiden Studenten geſtanden, zwei ſehr höfliche, flatt:| Aber Du kannſt ſicher feiw, ich werde thun, 
liche, geſetzte Herren, deren überaus peinlich geſtriegelte Friſur jedoch] und Pflicht verantworten kann!“ 


nicht den Ausdruck des Katzenjammers in ihren Mienen zu verringern 


Dies eigenartig ſchrill herausplatzende Lachen war wirklich zum 
Erſchrecken, und der Ausdruck deſſelben auf Werners Geſicht hatte 
etwas ſo umheimlich Grinſendes. 

Er nahm ihre ſchlanken Hände und zog ihre Geſtalt an ſeine 


Bruſt: — 
„Mir iſt nur etwas ungemein Lächerliches zugemuthet worden. 
was ich vor meiner Ehre 


Fortſetzung folgt.) 


Die erſte Rate zum Neubau eines amtsgerichtuchen Gefäng: 
niſſes in Liebau it auf 36 000 M. veranſchlagt. Als Ge: 
fängnißlocal wird jetzt das von der Stadt gemiethete ſogenannte 
Stockhaus benutzt. Die in demſelben vorhandenen Zellen ſind klein, 
und ungeſund und entbehren zum Theil des Zutritts von Luft und 
Licht. Eine der im Erdgeſchoß belegenen drei Einzelzellen iſt unheiz⸗ 
bar. Eine Trennung der Straf: und Unterſuchungsgefangenen iſt 
wegen Mangel an Raum nicht ausführbar. Auch fehlt eine Zelle 
für erkrankte Gefangene. Außerdem iſt das Gebäude nicht genügend 
ſicher gegen Feuersgefahr. Für den Neubau iſt ein geeigneter Bau: 
platz zum Preiſe von 4600 M. geſichert. Die geſammten Baukoſten 
find. auf 58 426 M. feſtgeſtellt. 

Außerdem werden an ferneren Raten für bereits früher bewilligte 
Bauten verlangt: 193 600 M. als letzte Rate für das Gefängniß in 
Glatz; 40 200 M. als letzte Rate für ein amtsgerichtliches Geſchäfts⸗ 
und Gefängnißgebäude in Neurode; 130 000 M. zweite Rate für 
das Land⸗ und Amtsgericht in Ratibor, 23 600 M. letzte Rate für 
das amtsgerichtliche Gefängniß in Grottkau und 250 000 M. zweite 
Rate für das Amtsgericht nebſt Gefängniß in Kattowitz. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 18. Januar. 

Es wurde bereits wiederholt darauf hingewieſen, daß die jüngſt vom 
Berliner „Fr.⸗Bl.“ gebrachten Mittheilungen über die Neuordnung der 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt unrichtig waren. 
Die officiöfen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben hierzu: 
Wie ſchwierig überhaupt die ganze Frage iſt, dürfte ſchon daraus 

FEN ne daß eine auf Geſetz beruhende Regeln der Vorbedin⸗ 
gungen zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt überhaupt noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, obgleich ſowohl das Wehrgeſetz vom 9. November 1867, 
als das Geſetz vom 6. Mai 1880, betreffend Aenderungen des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes vom 2 Mai 1874, den Paſſus enthalten: „Ein Geſetz 
wird die m e bi regeln, welche zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 


berechtigen.“ Dieſes reia $ steht aber immer noch aus, dagegen find 
ſchon ſeit langer Zeit die Vorarbeiten im Gange, welche der betreffen⸗ 
den Geſetzesvorlage zu Grunde liegen folen. Es kommen bierbei nicht 
allein militäriſche und pädagogiſche, 1 volkswirthſchaftliche 
Geſichtspunkte in Betracht, aber darüber iſt man an den maßgebenden 
Stellen einig, daß ein a erlaſſendes Geſetz über die in Rede ſtehenden 
Vorbedingungen nicht einſeitig den militäriſchen oder pädagogiſchen Er⸗ 
wägungen allzuviel Gewicht einräumt. In Frankreich bar man beiz 
ſpielsweiſe der Gleichmacherei zu Liebe aus vorwiegend politifchen 
ründen das Inſtitut der Einjährig⸗Freiwilligen angegriffen, in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn war man ſeiner Zeit etwas zu beſcheiden in den Anfor⸗ 
derungen an die wiſſenſchaftliche Bildung der Einjährig⸗Freiwilligen 
und ſucht das nun jetzt durch Verſchärfung der Bedingungen 
für die Offiziers⸗Aſpiranten wieder gut zu machen. Auch bei uns 
ſind neuerdings auf dem 3 Maßregeln getroffen 
worden, welche ſpeciell die früher in Giltigkeit geweſenen Be⸗ 
ſtimmungen über die Erlangung der Qualification zum Reſerve⸗ 
Offisier weſeutlich modificiren, aber das hat mit den Bedin⸗ 
gungen zur Erlangung des Einj vig = Freiwilligen = Reifezeugnijies 
nichts zu thun. Was letzteres betrifft, ſoweit es durch eine beſondere 
— | erworben werden kann, ſo iſt öfters aus den fortgeſetzt in 
hohem Grade ungünſtigen py mania dieſer Prüfungen gefolgert worden, 
daß in letzteren zu ſchwere Bedingungen geſtellt würden. Dieſe Auf: 
aflung wird allerdings ſcheinbar durch die Thatſache unterſtützt, daß 
iufig 50 und mehr Procent der Examinanden durchfallen. Dagegen 
wird ein Blick in die Prüfungsordnung für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt ſofort darüber aufklären, wie die bezüglichen Anforderungen an 
iſſen der Examinanden nichts weniger wie rigoros ſind. der 
3 Eat: wird verlangt, daß der Prüfling ſich mündlich wie 
ſchriftlich auszudrücken verſteht, ohne — ng oder 


logiſche Fehler zu machen. In den fremden ra it die Wahl gez 
85 zwiſchen Lateiniſchem, Griechiſchem, Franzöſiſchem und Engüschem⸗ 
wobei in zwei dieſer Sprachen geprüft wird. In den alten Sprachen 
enügt die Fähigkeit, einen leichteren Abſchnitt aus Julius Cäſar, Livius, 
Lenophon zu überſetzen, während in den neueren Sprachen das Verſtänd⸗ 
niß von Werken wie Charles XII., Vicar of Wakefield u. f. w. genügt. 
In der Geographie werden Kenntniſſe der Hauptſachen der mathema⸗ 
tiſchen Geographie, allgemeine Kenntniß der einzelnen Welttheile und nur 
für Europa, beziehungsweiſe Deutſchland ſpecielles Wiſſen verlangt. 
In der gr enügt Bekanntſchaft mit den weſentlichſten That⸗ 
ſachen aus der Geschichte der Hauptculturvölker und genauere Kenntniß 
der deutſchen Geſchichte. In der deutſchen Litteratur muß man mit 
deren Grundzügen bekannt ſein, in der Arithmetik ſind die Grenzen 
Gleichungen des erſten Grades, Potenciren und Radiciren bis zum 
zweiten Grade, in der Geometrie Kenntniß der Planimetrie bis zum 
Kreiſe und aus der Stereometrie die ass gr Formeln für die 
Körperberechnung. In der Phyſik endlich wird die ekanntſchaft mit 
der Lehre von den allgemeinen Eigenſchaften der Körper, von der 
Wärme, vom Magnetismus und der Elektricität — ſämmtlich aber nur 
in der einfachſten Verwerthung im praktiſchen Leben — verlangt. Jeder 
Unbefangene wird aber zugeben müſſen, daß dieſe Anforderungen keine 
ſtrengen ſind und daß von einem Herunterſetzen derſelben ſchon allein 
im Intereſſe der Einjährig⸗Freiwilligen ſelbſt keine Rede ſein kann. 
Wer dieſen Bedingungen nicht entſpricht, darf füglich doch keinen An⸗ 
1 erheben, für „gebildet“ im Sinne der Vorſchriften gelten 
zu wollen. 

Die „N. Fr. Pr.“ beſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit den letzten 
Reden des Fürſten Bismarck im Reichstage und ſein Verhalten gegen 
die freiſinnigen Redner. Das Wiener Blatt ſchreibt u. A.: 

Iſt das ominöſe Schlagwort von den „Reichsfeinden“ ſchon ſo ver⸗ 
blichen, daß es dem Fürſten Bismarck notbwendig erſchien, daſſelbe 
wieder aufzufriſchen? Sollte die deutſche Nation in dem wankend ge⸗ 
wordenen Glauben beſtärkt werden, daß 
bar ſei, der den Muth beſitzt, über die 


ohlfahrt und die Bedürfniſſe 


Klein e Chronik. 


Ein neuer Planet, Es iſt in weiteren Kreiſen noch unbekannt, daß 
das Andenken an den Tod des Kaiſers Wilhelm I. auch am geſtirnten 
Himmel verewigt iſt. In der Frühe des 9. März, wenige Stunden vor 
dem Tode des greiſen Herrſchers entdeckte nämlich der Aſtronom Dr. J. 
Paliſa zu Wien einen neuen Planetoiden, d. h. einen jener kleinen Pla⸗ 
neten, welche in DE Zahl zwiſchen Mars und Jupiter um die Sonne 
kreiſen. Er überlleß die Benennung den Berliner Aſtronomen, und dieſe 
wählten, wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, um eine Beziehung zu dem welt: 

eſchichtlichen Ereigniſſe des 9. März zu erhalten, für den Himmelstörper 
en Namen „Atropos“ d. h. den der dritten Parze aus der gießen 
Götterlehre, welche den Lebensfaden abſchneidet. Neben dieſer ſehr finnigen 
Benennung führt der Planetoid, welcher übrigens nur die Helligkeit eines 
Sternes 12. Größe beſitzt und daher nur in ſtarken Fernrohren ſichtbar 
iſt, noch die wiſſenſchaftliche Ordnungsnummer 273. 


Drahtſeilbahn im Bodethal im Harz. Die Conceſſion für den 
Bau einer Drahtſeilbahn in dem wildromantiſchen Bodethal iſt auf 50 Jahre 
ertheilt, der Pachtvertrag ſeitens der Forſtbehörde mit dem Unternehmer 
auf 25 Jahre abgeſchloſſen, das Terrain übergeben und die erſte Pachtrate 

ezahlt worden. Die Nachricht, daß die Abſicht, eine Bahn in dem herr⸗ 
f en Thale zu erbauen, vorliege, hatte die Zweigvereine des Harz⸗Clubs 
veranlaßt, beim Geſammt⸗Vorſtand g beantragen, Schritte zu thun, um 
die Schönheit des Bodethales in feiner 9 zu erhalten und 
den Bahnbau deshalb zu verhindern. Wie der „Touriſt“ (Verlag von P. 
Gisbert in Berlin) nunmehr mittheilt, hält der Vorſtand des Clubs es 
aber in Anbetracht, daß die Bahn bereits conceſſionirt iſt, für zwecklos, 
Schritte zu thun, die Bahnanlage zu verhindern, dagegen wird er eine 
Eingabe an die verſchiedenen Staatsminiſterien richten, daß bei ähnlichen 
Anlagen im Harze, wie die Drahtſeilbahn im Bodethal, möglichſt, ſoweit 
es der Zweck der Anlage geſtattet, auf die Schönheiten des Gebirges Rück⸗ 
ſicht genommen werden möge. — Bekanntlich ſollen in unſerem Rieſen⸗ 

ebirge auch zwei Bahnen gebaut werden, die eine von der öſterreichiſchen 
Eeite auf die Schneekoppe, die andere von Schmiedeberg nach den Grenz⸗ 


des Volkes eine andere Meinung zu haben, als der ıettende Staats- 
mann und die Parteien, die ihm ergeben ſind? Wenn dies die Abſicht 
war, jo hat der Eindruck der geſtrigen Auseinanderſetzungen im Reichs⸗ 
tage ihr wenig entſprochen. Denn zuletzt konnte Fürſt Bismarck ſelbſt 
nicht umhin, dem Abgeordneten Richter das Zeugniß auszuſtellen, daß 
in ihm zwei dämoniſche Gewalten mit einander ſtreiten, die leidenſchaft⸗ 
liche Liebe zum Vaterlande mit dem Haſſe gegen den Reichskanzler. 
Dämoniſche Gewalten! Es mag ſein, daß die Impulſe, von welchen 
die Oppoſition des Abgeordneten Richter gelenkt wird, dieſe Bezeichnung 
verdienen; aber von „Reichsfeindſchaft“ kann fürder nach dieſem Zeug⸗ 
niſſe des Fürſten Bismarck nicht mehr die Rede ſein. 
würde auch Fürſt Bismarck nichts dagegen einzuwenden haben, wenn 
man auch von ihm ſagte, daß in ihm die leidenſchaftliche Liebe zum 
Vaterlande mit dem Haſſe gegen die freiſinnige Partei ſtreitet. Er hat 
ſelbſt einmal bekannt, daß mit dem zunehmenden Alter auch fein 
egen den Liberalismus wachſe, und man hat dies nicht einmal 
ehr merkwürdig gefunden, denn übermächtige Menſchen wie Fürſt 
Bismarck können nur haſſen oder lieben, haſſen zumal ohne 
Grenze einen Jeden, der ihren Thaten und Entwürfen kühn 
und mit unentwegter Ueberzeugung entgegen tritt. Das ü 
moniſche if nach der Anſchauung der Alten etwas Göttliches; 
es lenkt Jeden, der Großes will und Großes kann. Ob der Abgeord⸗ 
nete Richter den Fürſten Bismarck mehr haßt, als Fürſt Bismarck den 
Abgeordneten Richter, das zu erweiſen vermag keine Pſychologie; aber 
wenn Beider Empfindungen in der leidenſchaftlichen Liebe zum Vater⸗ 
lande wurzeln, dann hat auch ihr Haß eine gemeinſame Wurzel; ſie 
haſſen einander um des Vaterlandes willen. Wer will jetzt noch, ohne 
tiġ gegen das Zeugniß des Fürſten Bismarck zu vergehen, den Abge⸗ 
ordneten Richter, wer die Freiſinnige Partei der „Reichsfeindſchaft“ be⸗ 
zichtigen? Der Patriotismus liebk oder haßt; er iſt keine heroiſche 
wäche, wie im vorigen Jahrhundert gejagt worden ift; er kämpft 
bis zum letzten Athemzuge, denn er entquillt den edelſten und helden⸗ 
müthigſten Impulſen der menſchlichen Natur. An dem Schauſpiele von 
gen war dies wieder einmal zu erſehen; als der gewaltige Kanzler 
e Waffe ablegte, that er es mit dem denkwürdigen Bekenntniſſe, daß 
ſein . Gegner von leidenſchaftlicher Liebe zum Vaterlande 
beſeelt ſei. Wenn dieſes Bekenntniß nicht verhallt, ſondern richtung⸗ 
gebend bleibt für die inneren Kämpfe in Deutſchland, ſo war das 
geftvige Turnier kein verlorenes; es wird die Gegenſätze adeln, die wider 
ander ſtreiten. 


— _—__ _—______ —_ _ —— —_ 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Jan. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat auf 
den Vorſchlag Ibrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta, der 
bisberigen Protectorin des Luiſen⸗Ordens und des Capitels der zweiten 
Abtheilung dieſes Ordens, der Frau Roſalie Bronſart von Schellen⸗ 
dorff, Gattin des Staats⸗ und Kriegsminiſters Bronſart von Schellen⸗ 
dorff zu Berlin, dem Fräulein Luiſe Fuhrmann zu Berlin, der Frau 
von Hanſemann, geborenen von Kuſſerow, Gattin des Geheimen 
Commerzienraths von Hanſemann zu Berlin, der Frau Anna vom Rath, 

eb. Jung, Gattin des Bankiers vom Rath zu Berlin, der Fran Eliſabeth 
$ baland, geb. Gilfa, Gattin des Commerzienraths Phaland zu Berlin, 
der Frau Roſalie Kahle, gaem von Bormann, Wittwe des 
Kreisgerichts⸗Raths Kahle zu Berlin, der Frau Runge, Gattin des Bei- 


ae 
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Denn vielleiht z 


Dü: | berittenen Gendarm und 27 F 


um 78 Gerichtsſchreiber und Seeretäre, 40 Gerichtsſchreibergehilfen un 
Aſſiſtenten, 27 ſtändige diätariſche Gerichtsſchreibergehſlden — 

Aus dem Etat des Miniſteriums des Inn ern heben wir hervor: 
Das Gehalt des Präſidenten des Oberverwaltungsgerichts wird von 
15000 auf 20 000 M. erhöht. Beim Oberverwaltungsgericht wird ein 
vierter Senat gebildet. Hierfür werden Stellen neu begründet für einen 
Senatspräſidenten und 2 Rätbe. Das Perſonal der Polizeiverwaltung in 
Berlin wird vermehrt um 3 Polizeiſecretäre, 1 Bureauaſſiſtenten, 2 Bureau: 
beamte bei dem Einwohnermeldeamt, 2 Polizeioffiziere bei der berittenen 
Schutzmannſchaft, 4 Criminalcommiſſare, 4 Schutzmannswachtmeiſter und 
32 Schutzmänner. In Frankfurt am wird bei dem Polizeipräſidium 
eine * srathsſtelle begründet unter Aufhebung einer Polizeiraths⸗ 
ſtelle. Eine Polizeirathsſtelle wird dagegen begründet in Aachen, je eine 
Polizei⸗Aſſeſſorſtelle in Danzig, ſowie Köln. Das Perſonal bei der 
königlichen Polizeiverwaltung in den Provinzen wird vermehrt um 15 
Bureaubeamte, 10 Polizeicommiſſare und 66 Schutzmänner. Dazu kommen 
noch in Charlottenburg 1 Polizeilieutenant und 4 Schutzmänner, ſowie in 
der Provinz Poſen 5 hholigeibiftzictscommiflarien. Die Gendarmerie wird 
vermehrt um 15 Kreiswachtmeiſter, 2 berittene Oberwachtmeiſter, einen 
€ ußgendarmen. Die Remontegelder der be- 
rittenen Mannſchaften werden von je 120 M. auf 150 M. erhöht. Ferner 
wird erhöht die Schreibmaterialienvergütung der Gendarmen von je 4 M. 
auf 6 M., bei den Oberwachtmeiſtern von I M. auf 18 M., bei den 
Kreiswachtmeiſtern von 4 M. auf 18 M. 

Aus dem — Handels miniſterums: 

Die Beſoldung der Gewerberäthe und Aichungsbeamten wird im Durch⸗ 
ſchnitt von 1550 auf 1800 M. erhöht. In Folge en ſteigt das — 
gehalt von 2100 auf 2400 M. Der Fonds zu Buchen ür Fortbildungs⸗ 
chulen wird um 203 000 M. erhöht. „Das Bedürfniß ſowohl nach einer 
Vermehrung der gewerblichen Fortbildungsſchulen, wie nach Verbeſſerung 
der beſtehenden durch Theilung überfüllter Klaſſen, Ausdehnung des bis⸗ 
her nur im Winter ertheilten Unterrichts auf einen größeren Theil des 
Jahres und Vermehrung der Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden 
da, wo dieſelben noch weniger als 6 betragen, wird allſeitig anerkannt 
und kann nur bei erheblicher Verſtärkung des zur Gewährung von Zu⸗ 


ſchüſſen beſtimmten befriedigt werden.“ Die Zeichenakademie zu 
Hanau erhält einen um M. höheren 429385 Die Zuſchüſſe zur 
Unterhaltung gewerblicher Zeichen⸗, Baugewerk⸗, Webe⸗ und andern Fach⸗ 


ſchulen werden um 59 350 M. erhöht. Hiervon entfallen 6575 M. auf 
eine in Berlin ſeit einigen Jahren von der Weber: und Wirkerinnung 
ins Leben gerufene Webeſchule. Der Fonds zur Ausbildung von Kunſt⸗ 
und andern Handwerkern wird um 15 000 M. erhöht, der Dispoſitions⸗ 
fonds N behufs Förderung gewerblichen Unterrichts u. ſ. w. 


um 50 

Aus dem — 5 intminiperiums: 

Zum Neubau des Domes zu Berlin und einer Gruft für das 
zn Königshaus, ſowie zur Errichtung der während der Bau⸗Aus⸗ 

rung erforderlichen Interimsräumlichkeiten, 1. Rate 600 000 Í 
Nachdem der Neubau des Domes in Berlin durch Ordre des Kaifers 
2 meg vom 29. März 1888 angeregt worden war, hat der Kaifer durch 
Ordre vom 9. Juli 1888 dieſen Plan aufgenommen und die thunlichſte 
Förderung der Sache befohlen. Die Vorverhandlungen zur Beſchaffung 
eines geeigneten Projects ſind im Gange. Bene wird der Bau einer 
Begräbnißſtätte für das preußiſche u aus in der Art, wie er im 
Sabre 1875 beabſichtigt war, nicht zur Ausfüh elangen. Der in 


ordneten Runge zu Wittenberge, Kreis Weftprignig, der Frau Krüger, zem genannten Jahre durch den Staalsbausbalts⸗Gtat 28 Ane Baur 
: ni * i 5 urate 
Wittwe des Superintendenten Krüger zu Elbing, der Frau Jaffé, e zur Verfügung geitellte Betrag von 600000 Mark wird daher, ſoweit er 


des Geheimen Commerzienraths Jafſé zu Poſen, der Frau Auguſte An- 
derſch, Gattin des — Anderſch zu Poſen, der Frau 
Anna v. Schlieckmann, geborenen Freiin v. Sauerma, Gattin des 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Oſtpreußen, von Schlieckmann zu Königs: 
berg, der Gräfin Agnes von Zedlitz⸗Trützſchler, geborenen v. Rohr⸗ 
Levetzow, Gattin des Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen, Grafen von 
Zedlitz⸗Trützſchler zu Poſen, die erſte Klaſſe der zweiten Abtheilung des 
Luiſen⸗Ordens mit der Jahreszahl 1865 verlieben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den bisberigen 
. Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt, Legations⸗Rath Freiherrn 
von Wangenheim zum Conſul in Galatz ernannt. 

Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 
en 


N 90 rden und 
Ehrenzeichen, nach abe des zur Verfügung ſtehenden Raums, von 
der unterzeichneten Commiſſion ergangen ſind. 

Königliche General-Ordens⸗Commiſſion. 

Dem Thierarzt Heinrich Reimers zu Wevelsfleth ift, unter An: 
weiſung des Amtswohnſitzes in Ratzeburg, die commiſſariſche Verwaltung 
der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Herzogthum Lauenburg übertragen 
worden. (R.⸗A.) 

Berlin, 17. Januar. [Mittheilungen aus dem Etat.] Aus 
dem Etat des Juſtizminiſteriums ift mitzutheilen: 

An neuen Richterſtellen werden durch den Etat begründet 2 Ober⸗ 
landesgerichtsräthe bei dem Kammergericht und in Frankfurt am Main. 
Das Gehalt der bisherigen 11 Staatsanwälte bei den Oberlandesgerichten 
wird von durchſchnittlich 3600 Mark auf den für die erſten Staatsanwälte 
der erſten Landgerichte zählenden Durchſchnittsſatz von 5700 Mark erhöht. 
Es werden begründet 2 neue Staatsanwälte bei den Oberlandesgerichten 
in Berlin und Köln; ſodann 6 Landgerichtsdirectoren, und zwar 2 bei dem 
Landgericht J in Berlin, je einer bei den Landgerichten Kottbus, Köln, 
Elberfeld und Lyck. Ferner werden neu begründet Stellen für a. 15 Land⸗ 
richter (4 in Berlin 1, 2 in Allenſtein, je 1 in Berlin II, Görlitz, Ratibor, 
Köln, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Konitz, * a. S. und Naumbur 
a. S.), und b. 38 Amtsrichter (10 in Berlin I, 3 in Köln, je 2 in Düffel- 
dorf, Frankjurt a. M. und Magdeburg, je 1 in Charlottenburg, Bonn, 
Koblenz, Krefeld, Elberfeld, Bockenheim, Gelſenkirchen, Münſter, Allenſtein, 
Willenberg, Soldau, Lötzen, Johannisburg, Lyck, Bialla, Heydekrug, Zoppot, 
Erfurt und Mansfeld). Gehalt der Abtheilungsvorſteher unter den 
Staatsanwälten beim Landgericht I in Berlin wird auf durchſchnittlich 
5700 Mark erhöht. Es werden begründet die Stellen von zwölf neuen 
Staatsanwälten mit dem Durchſchnittsgehalt von 3600 Mark. Davon 
ſind beſtimmt 2 für Berlin, je einer für Ratibor, Köln, Düſſeldorf, Frank⸗ 
furt a. M., Dortmund, Bochum, Altona, Inſterburg, Königsberg i. Pr., 
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eder patriotiſcher Geſinnungen ] Danzig. 


8 
Das Bureauperſonal wird in den etatsmäßigen Stellen vermehrt 


bauden. Hoffen wir, daß bei Anlage derſelben, namentlich bei der erſteren[ Wie — 
Bahn, welche übrigens bereits im nächſten Frühjahr erbaut werden ſoll, „Ich habe 


auch die Rückſicht auf die Schönheiten der 
laſſen wird. 


Im „Verliner Theater“ geht am 22. Januar zur Feier von Leſſing's 
Geburtstag des Dichters Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“ zum erſten 
Male in Em und zwar in folgender Beſetzung: Tellheim — Ludwig 
Stahl; Minna — Nuſcha Butze; Franziska — Hedwig Niemann; Riccaut 
— Friedrich Haaſe; Juft — Arthur Kraußneck; Werner — Ludwig Barnay; 
Wirth — Albert Eckert. 


Gegend nicht außer Acht ge⸗ 


n be 
mmel, y 7 le atten warten müſſen, 
davonjagten. 
ingen durch und zerſchellten den W 
ſtehenden Baum. 


am. 


Eine Gerichtsſeene. Aus Newpork, 5. d. wird der „Frkf. Ztg.“ ge 
ſchrieben: „Sol Goldſtein“ ſitzt im Polizeigerichte Nr. 2 von San Fran⸗ 
cisco und wartet. Er ift ein heruntergekommener „Künſtler“ und hat nichts 
verbrochen; man hat ihn ſchlafend in der Thorhalle eines Hauſes gefunden, 
als er übernachtete, nichts weiter. Träumeriſch ſitzt er in ſeinen L 
auf der Bank und lauſcht dem „Fall“, welcher dem ſeinigen vorangeht. 
Mr. Schneider verklagt den Mr. Gaffney, welcher die Katze des erſteren 
erſchoſſen haben ſoll: e eine kleine Katze Verdammter 


pr m 
Lügner,“ klin ich darauf die Stimme des Beſchuldigten und eben ſo 
AS: Am 1 Tiſche des Rich 


— 


ters: „Recht jo — gut gegeben!“ J Manne auf meine 


nicht durch die Vorarbeiten jenes Baues verwendet worden iſt, zweck⸗ 
mäßig für den 8 und deſſen Vorbereitung in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen fein. An Interimsräumlichkeiten wird zur gottes dienſt⸗ 
lichen Verſorgung der Domgemeinde während der Bauzeit eventuell die 
Errichtung einer leichtgebauten Interimskirche mit 1200 Sitzplätzen nebſt 
Zubehör 1 werden. 

Zum Umbau des Univerſitätsgebäudes in Berlin, 1. Rate 
200 000 Mark. Nachdem die Verlegung der naturwiſſenſchaftlichen 
Sammlungen aus dem Univerſitätsgebäude nach dem Muſeum für Matur- 
kunde erfolgt iſt, wird beabſichtigt, die Räume, welche dadurch frei ge⸗ 
worden ſind, faſt die Hälfte des Gebäudes, zu Hörſälen und für Seminar⸗ 

ecke einzurichten und damit einem Mangel abzuhelfen, welcher ſich bei 

an u ſehr eſtiegenen n beſonders in 
der übrigen Räume ſollen gleichzeitig auch dieſe = 95 Put ut: 
Endlich fehlt es an ausreichenden Treppen und Corridoren, ſowie 
Heizungs⸗ und Lüftungsanlagen. Demgemäß iſt ein umfaſſender innerer 
Umbau des Univerſitätsgebäudes apia. Die Koſten des Umbaues des 
Gebäudes, einſchließlich derjenigen der inneren Einrichtung, jedoch abge⸗ 
ſeben von den noch nicht feſtſtehenden Koſten des Umbaues des weſtlichen 
Gebäudeflügels, beziffern ſich auf 550 000 Mark. 


Die Verſammlung genehmigte schließlich 
8 Fei ber Unſver Te 
Die Neander-Feier an der Univerſität, r welche i 
* berichtet worden, nahm nach Berichten Berliner Blätter 40 ji 
Verlauf. Das Auditorium Maximum, in welchem die Feier ftatttand, war 
von Zuhörern dicht gran: An der ſchmalen Seite unterhalb des Katheders 
war die mit einem Lorbeerkranze geſchmückte Büſte des Gefeierten mitten 
unter grünen — a ae — auch das Katheder war mit Ge⸗ 
winden reich geziert. tudire füllten den ganzen hinteren Raum, 
während der vordere Theil von den geladenen Gäſten, unter denen auch 
das zarte Geſchlecht reichlich vertreten war, eingenommen wurde. Von 
hervorragenden Perſönlichkeiten waren erſchienen als Vertreter der höchſten 
Staatsbehörden Miniſter von Goßler, Unterſtaatsſecretär Naſſe, Miniſterial⸗ 
director Greiff, der Generaldirector der — — Muſeen Geh. 
Schöne, die Geheimräthe Wätzold und Althoff, ferner die Provinzialſchul⸗ 
räthe Klir und Gruhl u. A. m. Auch eine ſtattliche Anzahl von Geiſtlichen, 
zum größten Theil im Talar, war erſchienen, darunter namentlich die Mit⸗ 
glieder des Proteſtantenvereins. Um die feſtgeſetzte Stunde öffneten ſich 


Euer Ehren ſelber nehmen den frechen Angeklagten in Schutz?!“ 
fein Wort geſprochen,“ brüllt der Richter, und le Jeden 
einſperren, noch einmal ſtörend in die Verhandlung eingreift.“ „Erſt 
haben! Ha — ha ha!“ dröhnt es mitten aus dem Schwarm der Zuschauer, 
und der . roth vor Zorn, ſchlägt auf den Tiſch: „Gerichtsdiener, 
bringt den törenfried auf der Stelle hierher, ich befehle es!“ „Wau — 
wan — wau! unter dem Stuhle des Richters. Der Letztere ſpringt auf, 
rückt den Stubl, aber kein Hund kommt zum Vorſchein, „Miau — miau 
— miau!” mitten aus dem Saale. „Heer Gerichtsſchreiber kneifen Sie 
mich einmal,“ jagt der Richter mit grimmigem Lachen, vielleicht ſchlafe ich!“ 
Mr. Stout, der Schreiber, ergreift die Gele „ſtellt fih dumm und kneift 
den Richter, bis dieſer „Au“ ſchreit. Er „Nun wohl,“ begann er 
drohend, „fahren wir fort!“ „Wir haben keine Eile!“ brüllt es vom Tiſche 
des Vertheidigers. „Zum Teufel, Herr Anwalt, ich werde Sie wegen Be⸗ 
leidigung des Gerichtshofes beſtrafen!“ „Mein Gott, ich habe ja garnichts 
gejagt," erwidert der Vertheidiger beſtürzt, faſt ängſtlich. Eine ernſte 
Stille greift Platz, ein Spuk am hellen 13 — es =i ſeltſam — nur 
us a lächelt, und De —— bemüht ſich, Ihr ba — rde gemäß, . 
und ernſt zu ſcheinen. „Weiter alſo. Kläger, Ihr geſehen, wie jen 
Mann Eure Katze erſchoß?! „Nein, ich es nur 
Gott!“ gellt es zwiſchendurch 
dem Munde des Klägers, , and 
noch kein einziges Wort geſprochen, ſeitdem ich 
ich auch nicht!“ echot es von allen Seiten. 1b 
Tumult, der Richter ſpringt auf und ſtürzt Thüre, um — er weiß 
ſelber nicht, was zu thun. Goldſtein, der lumpenbehangene Landſtreicher, 
hält ibn auf., alt! Euer Ehren — halt! Seht mich an, ich bin der Stören⸗ 
Ich bin ch ein — bner!” — Tage Landesgefängniß!“ 
brüllt Seine Ehren, und Goldſtein lächelt nur. „Dank Euch, Richter. Ich 
bin ſo hungrig und ermattet. Steblen kann ich nicht. Darum griff ich einmal 
wieder zu meiner Kunſt. Dieſe dreißig Tage „freier Station“, welche Ihr 
mir als Honorar gebt, werde ich Euch nie vergeſſen. Ihr wißt wohl nicht, 
wie es einem Menſchen ohne Brot und Obdach zu Muthe iſt?!“ — — 
„Gerichtsdiener“ ſagte Seine Ehren mit gedämpfter Stimme, „gebt dieſem 
echnung eine Mahlzeit und 50 Cents, daun laßt ihn 


Entſetzt ſpringt der Vertheidiger auf: „Darf ich meinen Sinnen trauen ?igeben — er ift frei für diesmal!“ — 


die Flügelthüren 1 dem Katheder und in langem Zuge erſchienen 
unter Vorantritt des seitigen Rectors Prof. Gerhardt, deſſen Bruſt die 
oldene Ehrenkette ſchmückte, und des zeitigen Dekans der theologiſchen 
acultat Profeſſor Pfleiderer, ſämmtliche ordentliche wie außerordentliche 
Profeſſoren und die Docenten der theologiſchen Facultät, welche, bekleidet mit 
ihrem Ornat, auf erhöhten Sitzen Platz nahmen, worauf der akademiſche 
Geſangverein unter Leitung des Profeſſors Heinrich Bellermann den 
8. Palm „Wohl dem, der ohne Wandel lebet“ vortrug. Als die letzten 
Töne verklungen waren, beſtieg der erſt kürzlich nach Berlin berufene, 
vielgenannte Profeſſor der Kirchengeſchichte Ad Harnack das Katheder 
und verbreitete ſich in längerer ſchwungvoller Rede — der man mit Span⸗ 
nung und Aufmerkſamkeit folgte, zumal es das erſte Mal war, daß Proz 
feſſor Harnack öffentlich ſprach — über das Leben, Wirken und Verdienſt 
des Gefeierten. Nachdem er in Kürze den Lebenslauf Neanders geſchildert 
hatte, pries er denſelben als den frommen Chriſten voll Demuth und 
Einfalt, Liebe und Selbſtverleugnung, als den von feinen Schülern aufs 
Höchſte verehrten und geliebten Lehrer und als den von allen Gelehrten 
ſeiner und der ſpäteren Zeit als Leuchte der Wiſſenſchaft geprieſenen 
Lirchenhiſtoriker. Nach Schluß der fait einſtündigen Rede theilte als 
Dekan der theologiſchen Facultät Profeſſor Pfleiderer mit, daß die theo- 
logiſche Facultät beſchloſſen habe, dieſen Tag durch eine Promotion zu 
feiern und verkündete die Promotion des außerordentlichen Profeſſors Lie. 
Samuel Martin Deutſch zum Dr. theol. honoris causa. Der Bor: 
trag des Liedes „Den Samen aller Lehren trägt“ u. ſ. w. ſchloß die er- 
bebende, würdevolle Feier. 
„ Berlin, 17. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Der Forſchungs⸗ 
reiſende Dr. med. Karl — den Steinen, Hie ben der hieſigen 
Geſellſchaft für Erdkunde, ift von der philofophiſchen Facultät der Univer⸗ 
fität Halle in Anerkennung feiner ſprachwiſſenſchaftlichen Forſchungen zum 
Doctor honoris causa creirt worden. ut 
Wie ein Mitglied der Geffcken'ſchen rg einem biefigen Freunde 
derſelben mittheilt, find die Gerüchte, Geffcken beabfichtige eine Broſchüre 
über ſeinen Proceß herauszugeben, durchaus falſch. Er dürfte ſich im 
Februar nach San Remo oder Genua begeben, um ſich dort zu erholen. 
enigſtens verfichert dies die „Nazione“ mit dem Beifügen, feine Familie 
abe an den genannten Orten bereits Nachfrage nach Wohnung für ihn 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 18. Januar. 

„Jubiläum. Profeſſor Dr. Erdmann feiert demnächſt fein Wjäh⸗ 
* Jubiläum als General:Superintendent. 

Jugendſparkaſſen in Schleſien. In Deutſchland wird in etwa 
3000 ulen die benutzt. Auch in Schleſien findet die 
Schulſparkaſſe immer weiteren Eingang. In Breslau find 13 Schulen 
mit 2915 Sparern und 45 541 Mark Einlagen. Unter den ſchleſiſchen 
Kaden zeichnet ſich Militſch aus. Dort ſind 97 Schulſparkaſſen mit 

98 Sparern und 60005 M. Einlagen. Die Stadt Glogau zählt 838 
Sparer mit 11242 M. Einlagen. Im Kreiſe Frankenſtein find 7 Schulen 
mit 152 Sparern und 2200 M. Einlagen. Der Kreis Reichenbach hat 
3 Schulſparkaſſen mit 129 Sparern und 6300 M. Einlagen. Im Kreiſe 
Schweidnitz befindet ſich nur eine Schulſparkaſſe und zwar in Creiſau, die 
— bar unſt des Patrons, Gencral⸗Feldmarſchalls Graf von Moltke, 

Ferdinand Gleim⸗Stiftung. Am 17. Janu it⸗ 
— * 25 7 Sleim-Stiftue „welche > nn e — 
und Waiſen der Lehrer an der igen Auguſtaſchule eine Unterſtützung 
zu gewähren“ eine ralverſammlung ab. Das im Raths⸗Depoſitorium 
niedergelegte Stiftungsvermögen beziffert ſich genwärtig auf 10000 M. 
wozu noch ein Baarbeſtand von 230 M. nie Die im abgelaufenen 
Rechnungsjahre eingetretene Vermehrung um 570 M. iſt durch Zinſen, 
Beiträge der Mitglieder, Geſchenke ſeitens abgehender Schülerinnen und 
eine durch den Geſanglehrer Julius Schubert veranſtaltete muſikaliſche 
Aufführung bewirkt worden. 


se Beuthen, 17. Januar. [In dem Steinbruch Julienhütte] 
waren geſtern einige Arbeiter mit der Erwärmung von gefrorenen Dynamit⸗ 
eckronen beſchäftigt. Einer der Arbeiter beging die Unvorſichtigkeit, das 
ündhütchen und die Zündſchnur aus einer Patrone nicht zu entfernen, 
o daß dieſelbe explodirte und mehrere Arbeiter leicht, zwei Arbeiter aber 


bling. 1 Di b 
Jan. e Lublinitzer Stadtverordneten⸗ 
wahlen.] Dem „Obeiſchl. Haan wird von bier geſchrieben: Nachdem 


der von Bürgern eingereichte Proteſt bezügli ; 
: 5 züglich der 0 en Jahr 
in Lublinitz vollzogenen Stadtverordnetenwahlen von — Stadtwerorduelen⸗ 


Verſammlung abgewieſen worden iſt b i ührer 
Klage beim Bein 8-Ausfhuh — Paben die Beſchwerdefübrer die 


— ——— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch. Aus dem F Der Privatdocent und 
praktiſche Arzt Dr. J. 110 Breslau wurde durch Entſcheidung der Straf⸗ 
kammer I des Landgerichts daſelbſt wegen Diebſtahls zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, weil er fih Ende Mai 1885 
urch zwei ſelbſtſtändige Handlungen aus einer den Weſchen Eheleuten 
ehörigen Briefmarkenſammlung ſpaniſche und griechiſche Briefmarken im 

rthe von 120 M. in rechtswidriger Abſicht aneignete. Dr. J. trat die 
Strafverbüßung am 19. Januar 1888 an, am 9. Mat 1888 aber wurde ihm 
der Reſt der Strafe im Gnadenwege erlaſſen. Der Polizei Präſident zu 
Breslau klagte nunmehr auf Grund des § 53, Abi. 1 der Reichsgewerbe⸗ 
Ordnung, gegen den Dr. J. auf Zurücknahme der demſelben im Jahre 1852 
ertheilten Approbationen als Arzt und Wundarzt ſowie als Geburtshelfer 
für die Dauer des Ehrverluſtes. Nachdem nung eingewendet hatte, 
daß der § 53, Abſ. 1, hier nicht Anwendung finden könne, weil feine Be: 
ſtrafung mit ſeinem Berufe als Arzt gar nicht in Verbindung ſtehe, er 
auch das Vergehen nicht aus Gewinnſucht begangen habe, erkannte der 
Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau am 21. Juli 18 dem Klageantrage 2 
auf Zurücknahme der Approbationen bis 9. Mai 1890. Der Bellagte, 
welcher inzwiſchen nach Berlin verzogen iſt, erhob gegen dieſe Entſcheidung 
die Berufung. Das Ober⸗Verwaltungsgericht (III. Senat) erkannte, wie 
uns aus Berlin geſchrieben wird, am 17. Januar 1889 auf Beſtätigung 
der Vorentſcheidung; daſſelbe entſchied, die gedachte Geſetzbeſtimmung ſei 
mit Rückſicht auf die Wahrung der Standesehre der Aerzte erlaſſen 
worden, und dieſe Rückſicht rechkfertige die Entziehung der Conceſſion für 
die Dauer des Ehrverluſtes. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 18. Januar. In Vaſſy, Departement Haute Marne, 
geriethen 300 franzöſiſche Arbeiter mit italieniſchen Arbeitern in Streit, 
wobei zwei Italiener verwundet wurden. Durch Eingreifen der 
Gendarmen wurde bis zum Abend die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Sidney, 18. Jan. Das „Bureau Reuter“ berichtet: Der von 
Samoa hier eingetroffene Dampfer „Lübeck“ meldet: Bis 8. Januar 
herrſchte in Samoa vollkommene Ruhe. Auf Apia befanden ſich da⸗ 
mals die deutſchen Kriegsſchiffe „Olga“, „Adler“ und „Eber“, der 
engliſche Kreuzer „Royalifi und die amerikaniſche Corvette „Niphie“. 

Suakin, 17. Jan. Das „Bureau Reuter“ meldet: Ein Bote, 
welcher von den egyptiſchen Behörden nach Khartum entſendet war, um ſich 
über die dortige Lage zu informiren, iſt von dort zurückgekehrt. Er 
vollendete die Reiſe von Khartum nach Suakin in 24 Tagen und 
überbrachte einen Brief des gefangenen Slatin. Er conſtatirt, daß 
Lupton in der Gefangenſchaft geſtorben ift, daß aber keine authen- 
tiſchen Nachrichten über Emin in Khartum bekannt ſind. Es curſirt 
nur das Gerücht, die Aequatorialprovinzen feien in die Hände der 
Madhiſten gefallen. Alle gefangenen Europäer in Khartum befinden 
fih in guter Geſundheit. 

Hamburg, 17. Januar. Der Poſtdampfer „Suevia“ der Hamburg 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von New⸗York kommend 
heute 11 Uhr Vormittags Dover paſſirt. 


Ratibor, 17. Januar. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 


heutige Wochenmarkt war schwächer als vorige Woche, die Zufuhren 
waren auch sehr gering. — Es wurde gezahlt: Weizen 16,90—17,45 M., 
Roggen 14,60—14,90 M., Gerste 13,00—15,00 M., Hafer 13,20—13,50 M. 
per 100 Kilogramm. Kleesaat fehlt. > 

—ck.— Berliner Bergwerksprodnotenboricht vom 9. bis 16. Januar. 
Das Geschäft im hiesigen Metallmarkte hat in letzter Woche wiederum 
ruhigen Verlauf genommen, wenngleich sich für einzelne Artikel 
immerhin eine bemerkenswerthe Zunahme des Begehrs bemerkbar 
machte, wie das übrigens stets nach beendeter Inventur der Fall zu 
sein pflegt. Kupfer neigte sich in seinen Notirungen eher zu Gunsten 
der Käufer: Ia. Mansfelder A-Raffinade 160.50 165 Mark, englische 
Marken 160—163 Mark, Bruchkupfer 115 bis 125 Mark. — Zinn zeigte 
im Anschlusse an die Amsterdamer Meldungen gleichfalls etwas mattere 
Tendenz: Banca- 210—215 Mark, Ia. englisch Lammzinn 209—214 Mark; 
Bruchzinn 145—155 Mark. Rohzink vermochte sich in seiner Tendenz 
etwas aufzubessern: W. H. G. von Giesche's Erben 41.00—42,00 Mark, 
geringere schlesische Marken 40,00—41,00 Mark; neue Zinkblechabfälle 
24.00—26,00 Mark, altes Bruchzink 21.00—22,50 Mark. — Weichblei 
hielt sich fest auf seinem letztwöchentlichen Preisstand: Clausthaler 
raffinirtes Harzblei 30,00 bis 31,00 M., Saxonia und Tarnowitzer 28,75 
bis 30,00 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34,00—35,00 M. — Anti- 
monium regulus gleichfalls gut im Werthe behauptet resp. im Preise 
heraufgesetzt; englische Ia.-Qualitäten 94—100 Mark. — Walzeisen 
wie letzt: gute schlesische Marken Grundpreis 14,25 Mark, Brucheisen 
4.75—5,00 Mark. — Roheisen verharrte in fester Tendenz: bestes 
deutsches 7,00—7,30 Mark, schottisches 7,20—7,40 M, englisches 6,50 
bis 6,90 M. Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, 
en detail entsprechend theurer. — Kohlen und Coaks in regel- 


mässigem Handel: Nuss- u. Schmiedekohlen bis 52 Mark pro 40 Hekto-. 


liter, Schmelzcoaks 2,10—2,30 Mark pro 100 Kilo. 


Ausweise. 
Berlin, 18. Januar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 15. 9 
etivs. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfühigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 880 384 000 M. ＋ 20 056 000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- 
PPTP anne 18194000 = + 1550000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 11910000 = ＋ 2218000 = 
4) Bestand an Wechseln...--... 463 098 000 — 18569000 = 
5) BestandanLombardforderungen 5154100 = — 2965000 = 
6) Bestand an Eſfecten . 5016000 = — 2539000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 36778000 = — 1581000 = 
Passiva. 
8) Grundeapital ............s.:- 120000000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds ............- 23 894 000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf, Noten 997 851000 — 570 450 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 319846000 = + 293220000 = 
12) die sonstigen Passiva ` 670000 = — 386 000 


Wien, 18. Januar. [Wochenausweis der österreichisch 


ungarischen Bank vom 15. Januar.] 


Waſſerſtands⸗Telegramme. x g 
Breslau, 17. — 12 Uhr Mitt. OB — m, U.V. — 0,20 m. — — Re ie g: eo Ei. z 93 $ 
m S ur MLDS. Sn MER DI a f Dosofonilko -as aramas ies asr seren. € ee RO a 
S Lombarden III 22800000 — 6720000 
Handels-Zeitung. Hypotheken-Darlehne e 105 800 000 + 51 000 
Piandbriefe in Umlauf -2.2 100 100 000 . 178 000 


schnittlich 3,00 M., für Kaninchen 60 Pf. pro Stück gefordert und be- 
zahlt. Gänse waren wenig begehrt. Für Fische wurden gezahlt: 
Hecht 60 Pr., Weiss- (Brat-) Fische 20 Pf., grüner Hering 15 Pf. a PId. 
Rauh-Fourage begehrt, steigend. 


*) Ab- und Zunahme gen den Stand vom 7. Januar. 
2 rg! 2 Januar, Die Einnahme der Südbahn beträgt 695 844 Fl. 
us 1036 Fl. 


W. T. B. Petersburg, 18. Januar. Nunmehr ist definitiv be- 
schlossen, vom 16. (28.) Januar ab die hiesige Börse von 11½—12½ 
Uhr abzuhalten. In Moskau sind die Börsenstunden von 12—1 Uhr 
und von 4—5 Uhr. Die officielle Notirung der Fonds und Wechsel- 
course erfolgt künftig 1½ Stunde später. 

* Conversion der ungarischen Anlehen. Die Wiener „Presse 
enthält einen orientirenden Artikel, welchen wir bei dem hohen 
Interesse, welches dieses grosse Geschäft überall erregt, wörtlich wieder- 
geben: Die viel erörterte ungarische Conversion, welche seit drei 
Monaten die Rothschild-Gruppe und mit ihr die Börsen in Athem hält 
ist heute in Angriff genommen worden. Die Kundmachung des unga- 
rischen Finanzministeriums, mittels deren die Besitzer von ungarischen, 


A Breslau, 18. Januar, [Von der Börse.] Die Börse war 
fest gestimmt. An der Spitze standen abermals Bergwerkspapiere und 
Laurahütte- wie Oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien notirten wieder- 
Bok höher, Anch österreichische Werthe und Rubelnoten waren besser. 
— als aus Berlin schwächere Meldungen eintrafen, wurde die 

ung überall schwächer, das Niveau ermüssigte sich, so dass der 
Schluss als matt zu bezeichnen ist. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Aetien 
169%, bez, Ungar. Goldrente 85%, bez., Ungar. Papierrente 787], bez., 
Vereinigte Königs- u. Laurahütte 144½ / 143% bez., Donnersmarck- 
hütte 73½ bez, Oberschles. Eisenbahnbedarf 115 —114%½ bez., Russ. 
1880er Anleihe 88 bez., Russ. 84er Anleihe 102¼ bez., Orient-Anleihe Il 
65% bez., Russ. Valuta 218.217 bez., Türken 15,30 bez., Egypter 85 
bez., Italiener 960% bez., Archimedes-Actien 147½ bez., Bresl. Disconto- 

ank 115—114½ bez. a 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 18. Januar. 55 Mi -Acti i 
. a ze: 55 Min. Oredit-Actien 16% 25. Dis- 

Berlin, 18. Jan., 12 Uhr 25 Min. 
bahn 108, 70. Italiener 96, 40. Laurahütte 144, 40. 1880er Russen 
88, —. Russ. Noten 217, 70. &proc. Ungar. Goldrente 85. 70. 1884er 
Russen 102, 40. Orient-Anleihe II 65. 70. Mainzer 113,20. Disconto- 
Commandit 234, 40. Aproc. Egypter 85, 10. Fest. 


M Wien, 18. Januar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 30. 
arknoten 59, 12. 4% ungar. Goldrente 101, 37. Ruhig. 3 


są Wien, 18. Jannar, 11 Uhr 10Min. Oesterr. Oredit-Actien 311, 88 
Silatsbahn 257, 30. Lombarden 101, 75. Galizier 207, 50. Oesterr. 
apo trente —, —. Marknoten 59, 12. 4proc. ungar. Goldrente 101, 40. 
- Papicrrente 93, 57. Elbethalbahn 199, 25. Fest. 
Mi., 18. Januar. Mittag. Credit-Actien 262 37. 
Staatsbahn 218, —. Lombarden —, —. Galtzier 175. 12. Ungarische 
Goldrente 85, 60. Egypter 85, —. Laura —, —. Fest. 
Paris, 18. Januar. 30% Rente 88, 07%. Neueste Anleihe 1872 
— 87. — 95, 70. h Staatsbahn 537, 50. Lombarden —, —. 
pter 426, 87. F est. 
London, is 99, 01. 1873er Russen 102, 25. 
Egypter 84, 12, 18. Januar. Conso ; 


Credit-Actien 169, 25. Staats- 


F vank furt a. 


Schön. 
Wien, 18. Januar. [Schinss-Course.] Schwächer. 

Cours vom 17. 18. vom 17. 18. 
Gredit-Actien.. 310 95 [311 50 f Marknoten ........ 59 17| 59 15 
Lore s Cert 256 50 256 80 40% ung. Goldrente. 101 25 101 30 

mb. Eisenb.. 101 50 101 75 l Silberrente 83 05| 83 15 
Galizier ....... 207 — C 120 75 120 70 
Napoleonsd’or. 954 | 9 53% Ungar. Papierente.. 93 35] 98 35 


we: 


— a En 


Cours- O Blatt, 


Dreslau, 18. Januar 1889. 


Berlin, 18. Jap. [Amtliche Schluss-Course.} Realisirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 17. | 18. Cours vom 17. 18. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 60! 87 40 D. Reichs- Anl. 4% 108 70/108 70 
Gotthardt-Bahn .ult. 138 25 138 — do. do. 31,0, 103 50 103 50 
Lübeck-Büchen .... 177 — 177 20 Posener Pfandbr. 4% 102 20102 20 
Mainz-Ludwigshaf. 113 40113 20 do. do. 3½0% 101 20101 20 


3 cons. Anl. 108 40 108 40 
Warschau- Wien 194 so 194 — ©: 72 Yo dto. 1 10/104 20 
do. Pr.-Anl. de 55 168 50/168 10 
2 - äten. 
eo 70] do" 9HSt-Schläsch 101 20101 10 
Ostpreuss. Südbahn. 118 90;118 30 S. Rebe. A 101 10101 50 
. f do. Rentenbriefe.. 105 10/105 — 
f e 20114 90 Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 

Bresl.Discontovank. 2 501103 50 [oberschl.32/,0/Lit.E. 101 60101 60 
do. Wechslerbank. 1 6 201176 — do. 4½% 1879 103 80/103 70 
17 R.-O.-U.-Bahn 40% I. 


Mittelmeerbahn ult. 122 50122 — 


Deutsche Bank 


Disc.-Command. ult, 233 70 289 > Ausländische Fonds, 
Oest.Cred,-Anst, ult. 168 70 = * Egypter 4% ...... 85 — 85 — 
Sehles. Bankverein. 127 50 Italienische Rente.. 96 50 96 50 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 92 90| 92 90 
Archimedes 147 50148 — |Oest. 4% Goldrente 94 40| 94 30 
Bismarckhütte -- - 183 40:182 20 do. 4½% Papierr. 69 60| — — 
Bochum.Gusssthl.ult 191 60 191 —| do. 4/,%, Silberr. 70 20 70 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 — 42 60 do. 1860er Loose. 120 90120 80 
do. Eisenb.Wagenb. 185 — 185 60 Poln. 50% Piandbr.. 62 90 63 — 
do. Pferdebahn. . 140 — 140 — do. Liau.-Pfandbr. 56 20| 56 20 
do. verein. Oelfſabr. 91 #0; 91 70 Rum. 50% Staats-Obl. 95 20| 95 20 
Cement Giesel. 162 — 162 90 do. 6% do. do. 107 — 106 90 
Donnersmarckh. . . 73 90! 73 40 Russ. 1880er Anleihe 88 — 88 — 
Dortm. Union St.-Pr. 102 90:102 30 do. 1884er do. 102 30102 40 
Erdmannsdrf.Spinn. 99 25! 98 — ] do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 93 30| 93 20 
Fraust. Zuckerfabrik 146 70:147 20 do. 1883er Goldr. 113 80114 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 190 10/192 10 do. Orient-Anl. II. 65 60| 65 50 
Hofm,Waggonfabrik 177 50179 10 Serb. amort. Rente 83 20| 83 30 
Kramsta Leinen-Ind. 138 50 139 20 Türkische Anleihe. 15 20! 15 20 
Laurahütte 144 50/143 30 do. Loose 41 — 41 10 
Obschl. Chamotte-F. 155 50; 155 — do. Tabaks-Actien 97 70| 97-50 
do. Eisb.-Bed. 114 70/114 70 Ung. 4% Golärente 85 70| 85 70 
do. Eisen-Ind. 193 50 194 20 do. Papierrente . 78 90| 78 80 
do. Portl.-Cem. 149 — 149 20 Banknoten, 


126 70:127 50 
135 10136 50 
115 401115 40 
226 20226 70 
140 30/140 30 
154 20155 — 
156 90156 — 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 

do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do, Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 

do. St.-Pr.. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 169 05 168 80 
Russ. Bankn. 100SR. 218 500217 20 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . . 168 70 — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 
do. 1. „ II. 20 264 — — 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 65 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 95| 168 75 
— Ido. 100 Fl. 2M. 168 — 167 80 
92 50 Warschau 100SRS T. 217 25| 216 25 
Pıivat-Discont 2%, 


Leizte Course. 

Berlin, 18. Januar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Matt auf Pariser Stimmungsoe:icht u. Bulgarien. 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17, | 18. 

Berl. Handelsges. ult, Ostpr.Südb.-Act. ult. 119 75,119 12 
Disc.- Command. ult. Drtm.Union$t.Pr.ult. 102 87 101 62 
Oesterr. Credit. .ult. Laurahütte ult. 
Franzosen ult. Egypter ul 
Galizier ........ult. Italiener ult. 96 37 95 75 
Lombarden ult. Russ. 1880er Anl. ult. 
Lübeck-Büchen ult. Russ. 1884er Anl. ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. Russ. Il.Orient-A.ult. 65 62| 65 25 
Marienb.-Mlawkault. Russ. Banknoten ult. 217 75 216 25 
Mecklenburger. ult. Ungar. Goldrente ult. 85 62] 85 5u 


169 — 168 12 
108 12108 62 
87 62 87 50 
43 37 43 37 
176 750177 — 
113 37113 12 
90 37 90 02 
154 62 153 75 
I —I—[—ᷣ- —ũ et 


Producten-Börse. 

3 Berlin, 18. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course] 
Weizen (gelber) April-Mai 200, 25, Mai-Juni 201, —. Roggen April- 
Mai 156, 25, Mai-Juni 156, 75. Rüböl Januar —, —, April-Mai 59, 50. 
Spiritus 50er April-Mai 53, 50, Mai-Juni 53,90. Petroleum loco 25, 20. 

afer April-Mai 140, 10. 


102 25102 — 


Berlin, 18. Januar. [Sehlussbericht.] 

—— 17. 1.18, Conrs vom 17. j 18. 

Weizen. Flauer, H Rüböl. Fester, 

April-Mai....... 200 — 199 50 Januar 61 — 61 — 

Mai-Juni . .. . 200 75 200 25] April-Mai........ 59 50, 59 70 

Roggen. Flauer. | 
April-Mai...... . 156 50155 75 
Mai.- Juni. . 157 — 156 25 Spiritus. Flauer. 5 
Juni-J uli. . . 157 50 156 50 do. 70er 33 80| 33.60 

Hafer, do. 50 er. 53 — 52 80 
April Mai. . . . 140 — 140 — do. April-Mai .... 53 50, 53 80 
Mai- Juni 141 — 140 50] do. Mai-Juni -- 51 — 53 80 

Stettin, 18. Januar. — Uhr — Min. 

Weinen f. n lasen Nest, „ , 
eizen. Fest. 5 r = 25 
April-Mai 192 50 193 — April-Mai........ 59 50 59% 
Juni-Jull .. . . 195 — 195 50 Juni-Juli... . =|- 

N Spiritus, 
Api Mai. — 152 — loco mit 50 Mark 
Juni-Juli .. 154 50 155 — Consumsteuer belast. 52 40 52 40 
| loco mit 70 Mark. 32 50. 32 80 

Petroleum. April- Mai 3 7 3 

Januar “nenne. fehlt | fehlt August-Septbr. .. 35 80| 35 80 
È rae. 

Magdeburg, 18. Januar, Zuckerbör: 1 8. Jan. 
Rendement Basis 92 pPCt...ĩiUT 17,95—18,10 | 17,95—18,10 
Rendement Basis 88 POt. —ͤ *. 120017201, —17,20 
Nachproducte Basis 75 pCt. —* ꝙ́ “ö.. 13,00 —14,40 | 13,10 —14,50 
Brod-Raffinade fi . —— u 
Brod-Raffinade f.. . . vesereresecs 28; = 28.50 
Gem. Raffinade II. — . 27 50—28,25 27,25—28,.25 


Gem. Melis I. VkTvT7 r. 26.75 6.75 
Tendenz am 18. Januar: Rohzucker stetiger, Raffinirte unverändert, 


Glasgow, 18. Januar, 11 Uhr 10 Min, Vorm. ` 
numbers warrants 41, 1½. n. Vorm. Roheisen Mixed 


— 
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siebenbärger und Temeser Grundentlostungs-Ubligationen zum Umtausch 
ihrer Titres in eine neue vierprocentige Grundentlastungsschuld auf- 
gefordert werden, ist nunmehr erfolgt. Diese Aufforderung geschieht 
unter dem Hinweis auf die gesetzliche Ermächtigung des ungarischen 
Finanzministers, die gegenwärtig im Umlauf befindlichen Grundent- 
lastungs-Obligationen zur Rückzahlung, zu kündigen, ein Act, der indess 
einstweilen noch nicht vorgenommen wird, sondern erst an den be- 
treffenden Verloosungsterminen, am 30. April und 30. Juni, erfolgen 
dürfte. Es handelt sich also vorläufig um den freiwilligen Umtausch 
der alten fünfprocentigen in die neuen vierprocentigen Titres, und 
zwar geht die diesbezügliche Aufforderung von der ungarischen Regie- 
rung und nicht von der Rothschild-Gruppe aus, weil der grösste 
Theil der im Betrage von 170 Millionen circulirenden Obligationen 
sich in den Händen von Fonds und Depositenämtern befindet, daher 
der Umtausch zumeist durch Amtsorgane erfolgen wird, mit Rücksicht 
auf welche als Umtauschstellen ausser den inländischen Consorten der 
Rothschild-Gruppe die ungarische Staats-Centralkasse, die Staatskassen 
in Budapest und Agram, sämmtliche ungarischen Steuerämter, sowie 
die österreichische Staatsschuldenkasse in Wien genannt sind. Ange- 
sichts dieser Thatsache, dass der Umtausch zum grossen Theile von 
öffentlichen Organen abhängig ist, erschien es überflüssig, der Ein- 
leitung der Operation die Kündigung vorhergehen zu lassen, während 
man andererseits darauf Bedacht nehmen musste, dass der Umtausch 
in umfassendem Maasse erfolgen werde, daher man sich zunächst auf 
den Kreis der alten Besitzer beschränkte. Nur insofern als diese von 
dem Umtauschrechte keinen Gebrauch machen werden und von der 
Summe per 190 Millionen vierprocentiger Obligationen, welche an die 
Stelle der fünfprocentigen Titres tritt, ein Rest erübrigen sollte, wird 
derselbe, wie uns aus Budapest gemeldet wird, in einem späteren Zeit- 
unkte, angeblich zu einem höheren Course, zur Baarzeichnung aufge- 
egt oder freihändig veräussert werden. Die diesmalige Action bleibt 
somit auf die älteren Besitzer beschränkt, es handelt sich um 
eine nur für diese berechnete Umtausch- Offerte, und zwar erfolgt die- 
selbe zum Course von 88,50. Die jetzigen ungarischen und die Temeser 
Grundentlastungs-Obligationen werden nämlich zu 100 Fl. C.-M. gleich 
105 Fl. österr. W., zuzüglich der laufenden Zinsen vom 1. Novbr. 1888 
bis 1. Mai 1889, gleich 2,45 Fl., zusammen 107,45 Fl., und die Sieben- 
bürger Grundentlastungs-Obligationen unter eben solcher Berechnung 
zu 106,63 Fl. in Rechnung genommen, wogegen sich die neuen vier- 
procentigen Titres auf 8850 Fl. nebst vierprocentigen Zinsen vom 
‚ 1. November 1888 bis 1. Mai 1889 per 2 Fi. auf 90,50 Fl. stellen. 
Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 100 Fl. theil- 
baren Nominalbetrag von vierprocentigen Schuldverschreibungen, so 
weit derselbe durch den ae A der eingelieferten fünf- 
8 Obligationen Deckung findet, während der überschiessende 
Betrag der letzteren von den Umtauschstellen baar beglichen wird. 
Für den Umtausch ist ein Zeitraum von drei Wochen, nämlich vom 
21. Januar bis einschliesslich 9. Februar d. J., festgesetzt, worauf vom 
15. April d. J. ab der Bezug der definitiven Schuldverschreibungen 
erfolgen kann. Zum Course von 88,50 gewähren die neuen vierproc., 
von jeder Steuer befreiten Grundentlastungs-Obligationen eine Verzin- 
sung von 4,52 pCt., während die fünfproc. Grundentlastungs-Obligationen, 
von derer Zinsen 7 pCt. Einkommensteuer zu entrichten sind, sich mit 4,65 
Ct. verzinsten. Die mit der Conversion verbundene Zinsfuss-Reduction 
etrügt somit im Ganzen 0,13 pCt. Zur fondsmässigen Sicherstellung 
des Erfordernisses für die Verzinsung und Tilgung der Grundentlastungs- 
Obligationen ist gesetzlich der nach den directen Steuern einzuhebende 
Grundentlastungs-Zuschlag bestimmt. Insoweit dieser zur Deckuug des 
Erfordernisses nicht ausreichen sollte, ist das Fehlende aus den allge- 
meinen Staatseinkünften zu decken. Bei dieser Fundirung des Papieres 
und der Art, wie die fünfprocentigen Grundentlastungs-Obligationen 
plaeirt sind, wird sich der Umtausch glatt vollziehen und 
vierprocentige Anleihe zum grössten- Theile - auf. diesem Wege placirt 


werden. Angesichts des geringen Unterschiedes zwischen dem bisherigen 
und dem künftigen Erträgniss der Grundentlastungs-Obligationen liegt 
der Vortheil für die ungarische Regierung hauptsächlich in der Hin- 
ausschiebung der Amortisationsfrist, welche bei den alten Titres nur 
mehr 8, respective 27 und 18 Jahre betrügt, für die neue Anleihe aber 
mit 70 Jahren festgesetzt wurde. Dadurch war es nicht blos mög- 
lich, die Umlaufsumme zu erhöhen, sondern es wird auch ein 
grosser Theil des vom ungarischen Finanzminister in Aussicht ge- 
stellten Ersparnisses, mittels dessen er die Emission von Tilgungs- 
rente zu vermeiden hofft, durch diese Conversion erzielt werden. 
Hervorzuheben ist schliesslich, dass eine verstärkte Verloosung oder 
Kündigung der neuen Grundentlastungs-Obligationen innerhalb der 
nächsten zehn Jahre ausdrücklich ausgeschlossen ist, und dass offenbar 
im Hinblick auf eine spätere Subscription, ausser den bisherigen Ein- 
lösestellen, solche in Berlin und Frankfurt errichtet wurden. — Gleich- 
zeitig ist von Seiten des ungarischen Finanzministers die Kündigung 
des ungarischen Eisenbahn-Anlehens im Betrage von 71,3 Millionen 
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pro 1. Juli erfolgt, Damit erscheint zugleich auch die Conversion der 
ungarischen , Goldanlchen inaugurist und wird der diesbezügliche 
Prospect jedenfalls in der nächsten Zeit veröffentlicht werden. Dieser 
Prospeet wird weiter gehen als die Kundmachung bezüglich der Grund- 
entlastungs-Obligationen, indem ein Betrag von 130 Millionen Gulden 
in 4% procentigen Eisenbahn-Obligationen zur Subscription aufgelegt 
wird, welche nicht blos durch Einlieferung der zu convertirenden 
Titres, sondern auch gegen Baar erfolgen kann. Die Besitzer der 
alten Obligationen werden allerdings einen kleinen Vorzug geniessen, 
indem ihnen bei Anrechnung ihrer Titres eine mässige Jouissance gewährt 
wird; ausserdem aber werden sie ebenso viel neue Obligationen erhalten, 
als sie alte abliefern. Der Subscriptionscours auf die neue 4½ proc. 
Goldobligation ist noch nicht festgesetzt,‘ wird aber über 97 in 
Gold betragen, so dass sich die Verzinsung auf circa 4,61 Procent 
stellt, während die ungarische Goldrente, welche in Berlin 85,37 notirt, 
ein Erträgniss von 468 Procent abwirft. In anderen Worten, die neue 
4½ procentige Anleihe wird sich im Preise um circa 1!/, Procent höher 
stellen, als die ungarische Goldrente, wogegen erstere amortisabel ist. 
Die ungarische 4½ procentige Investitions-Anleihe, welche im Vorjahre 
ereirt wurde und im Wesen mit dem neuen Titre vollständig überein- 
stimmen wird, notirt gegenwärtig in Berlin 99,70, so dass gegenüber 
diesem Course schon heute eine Marge von circa 2 Procent besteht. 
Als Einzahlung auf die 4% pðprocentige Eisenbahnanleihe können das 
bereits gekündigte Eisenbahnanlehen, sowie die Ostbahn-Prioritäten 
zweiter und dritter Emission, die Gömörer Pfandbriefe und die In- 
xestitions-Anleihe vom Jahre 1876, deren Kündigung erst an den vor- 
ner Zahlungsterminen erfolgen wird, gegeben werden. Nach- 
em diese Titres zusammen eirca 124 Millionen repräsentiren und 130 
Millionen aufgelegt werden, so dürfte auch hier der grösste Theil 
durch Umtausch absorbirt werden. Der Rest der 4½ procentigen Gold- 
anleihe im Betrage von circa 60 Millionen soll erst im Sommer zur 
Emission gelangen, wenn die Kündigung der beiden Raphael’schen 
Anlehen fällig geworden ist, und jene soll sich dann auch auf London 
erstrecken, während für die jetzige Subscription blos auf die deutschen 
Plätze, Paris und Amsterdam Bedacht genommen wird. 


Verloosungen. è 
Erste 5proo. Prämien - Anleihe vom Jahre 1864. Bei der am 
2/14. Januar c. stattgehabten Ziehung wurden noch folgende Gewinne 
gezogen. (Siehe Nr. 33 d. Ztg.): 
Gewinne zu 500 Rubel. 


Ser. B. Ser. B. Ser. B. Ser. B. Ser. B. Ser. B. Ser. B 
12 23 19 17 58 30 213 26 268 15 317 16 381 40 
602 7 608 18 612 15 622 15 719 47 737 12 798 30 
819 34 845 43 958 43 969 3 1199 6 1204 10 1330 4 
1367 5 1372 13 1390 11 1424 30 1529 15 1584 24 1681 27 
1711 44 1747 5 1809 27 1839 4 1922 6 1962 47 2044 
2175 22 2252 47 2263 31 2350 39 2426 27 2457 15 2546 42 
2895 19 2923 23 2968 10 3517 40 3568 31 3610 47 3700 19 
3765 26 3902 6 3980 12 4162 7 4191 20 4258 28 4273 1 
4321 6 4337 4 4368 48 4790 24 47919 4858 41 4871 50 
4912 50 4916 42 5192 18 5249 48 5282 16 5301 27 5371 41 
5409 28 5489 40 5545 34 5652 28 5741 25 5753 31 5809 24 
5908 12 6043 1 6051 50 6102 25 6183 39 6271 35 6282 6 
6298 30 6382 26 6393 35 6440 3 6507 28 6518 10 6589 30 
6618 6 6649 21 6788 50 6872 23 7279 20 7339 38 7345 25 
7363 34 7369 22 7471 50 7560 18 7755 2 7762 13 7848 11 
7857 27 8006 9 8151 5 8190 30 8267 40 8321 27 8508 10 
8513 4 8584 16 8597 35 8769 11 8782 1 8798 6 8976 15 
8976 38 8986 20 9027 16 9096 10 9289 3 9425 38 9452 39 
9461 27 9561 28 9586 14 9615 2 9630 20 9664 36 9695 50 
ie neue] 9780 27 9900 45 9940 47 10004 41 10172 48 10222 14 10322 15 
10358 38 10365 26 10399 35 10579 37 10745 48 10876 8 10963 48 
11215 14 11216 32 11225 25 11252 14 11301 6 11416 3 11469 39 
11492 17 11573 6 11643 38 11741 50 11783 27 11887 34 12239 21 
12281 32 12291 30 12376 44 12415 44 12556 47 12820 3 12884 3 
12922 40 12941 42 13137 22 13143 48 13166 48 13280 39 13407 12 
13410 33 13449 50 13619 47 13634 13 14040 35 14111 4 14117 26 
14149 41 14151 28 14259 24 14264 26 14307 1 14479 44 14537 30 
14538 5 14656 29 14658 30 14687 30 14710 5 14737 5 14857 29 
14913 29 15031 15 15266 31 15312 31 15422 5 15536 21 15588 31 
15734 7 15738 37 15813 48 15910 20 15924 1 16165 25 16165 42 
16186 24 16219 24 16362 47 16426 12 16526 4 16607 44 16648 44 
16681 17 16723 8 16758 26 16773 10 16783 9 16955 50 17101 33 
17103 30 17338 17 17354 16 17429 20 17521 23 17589 37 17712 30 
18058 49 18187 27 18300 18 18353 43 18548 34 18629 28 18681 38 
18687 11 18694 23 18707 13 18773 46 18810 5 18955 14 19048 11 
19114 4 19172 4 19207 43 19219 36 19478 9 19520 19 19548 39 
19719 14 19724 28 19726 26 19771 47 19781 10 19812 41 19889 2 
19979 17. 
- Courszettel der Breslauer Börse vom 18. Januar 1889. 
; sourse (Course von 11—123, Uhr). 
Amitliche Course (Course von 11—124 TE E 


Deutsche Fonds. 


Oberschl. Lit. E. 3½ 101,75 B 
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Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ausschliesslich ia der Reiche- 
bank in Petersburg vom 1. a 1889 ab. 
a belle 
der in der Amortisationsziehung am 2. Januar 1889 in der Reichsbank- 
Verwaltung gezogenen Serien der ersten 5procentigen Prämien-Anleihe 
von 1864. 
Nummern der Serien. 


52 139 219 485 605 998 1270 1358 1497 1581 1916 
1954 2250 2392 2432 2909 3124 3200 3559 3649 3999 4266 
4295 4395 445 4525 4544 4607 4767 4958 5624 6521 6594 
6608 6799 7404 7511 7718 7992 8183 8392 8439 8632 9242 
9366 9656 9725 9752 9871 10330 11138 11176 11233 11297 11335 
11698 11725 11758 11878 11963 11987 13048 13124 13555 13600 14122 
14289 14399 14475 14527 14884 15367 15394 15449 15502 16113 16337 
16815 16909 17055 17202 17778 17942 18271 18312 18440 18460 18775 
19369 19455 19556 19905. 


Die Einlösung der amortisirten Billete, zu 125 Rubel, 


erfolgt vom 
1. April cr. ab in 


‚der Reichsbank in Petersburg, deren Comptoiren und 


Filialen. 
Familiennachrichten. | Echt russ. und chines. 
Ve een. Thees, 


à Pfd. 3, 4, 5, 6, 7 und 8 Mark, 
Theegruss, 
à Pfd. 2 Mark, 


echt Bis und dentsehe 


ling, Frl. Helene Rotte, Neiſſe. 
ia Dr. Arthur Göbel, 
rl. Margarethe Heiſe, Berlin. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Reg.⸗Aſſeſſ. Menzel, Oppeln. 
Geſtorben: Verw. Fr. Roſamunde 
Gräfin v. Strachwitz, geb. von 
fuel, Jahnsfelde. Verw. Frau 
atalie Frfr. v. Münchhauſen, 


empfiehlt 
fe Giebelhauſen, Altenburg. 
t 


Traugott Geppert i 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


r. Gabriele v. Hoven, geb. 
reiin v. Buddenbrock⸗Hed⸗ 
dersdorff, Mittel⸗Röhrsdorf, Kr. 
rauſtadt. Hr. Part. Friedrich 
eisker, Dralin. 


— —— 


Im Verlage v. Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche Gedichte 


von 
Karl von Holtei. 
19. Auflage. 
Preis: Geh. 2 M., eleg. geb. 3 M. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


G. Blumenthal & Co., 
Ring Nr. 19 
mmerwahr'ſches Haus) 


- Gross- 


Handlung": 
an 5 
Specialität: — 
Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel jv. Gallwitz, Rgutsbeſ., n.] Allkis, Kfm., Charlottenburg. y 
zur goldenen Gans.“ Gem., Gleiwitz. Linſenberg, Chemiker, ; 


Fernſprechſtelle Nr. 688. Stark, brit., Schwarzenberg. Halle a. S. 
Erdmann, Director, Berlin.] Jordemann, Kfm., Berlin. Troſan, Kfm., Hamburg. 
Michels, Kfm., Crefeld. Zinkeiſen, Fabrik., Altenburg. Baumgarten, Hüttenverw., 


Blaſchta, Oeſterr. Schl. 
Frau Aſſeſſor Rück, Aachen. 
Frau Diebitſch, Neuftadt OS. 
Orth, Kfm., Hamburg. 
Nofenberg, Kfm., Poſen. 
Eichberg, Apotheker, 

Tepliwoda. 
Straube, Kfm., Elbing. 
Kreuzer, Kfm., Wien. 
Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Heyne, Schäferei-Director, 


Stumpe, Kfm., Fraureuth · 
Reuß. 
Colsmann, Fabrikant, Lan⸗ 
genberg. 
Kaſtan, Kfm., Berlin. 
Deuß, Kfm., Grefeld. 
Hardegen, Kfm., Leipzig. 
Schenk, Kfm., Berlin. 
Weber, Kfm., Ludwigsburg. 
Schirmer, Kfm., Barmen. 
Benke, Forſtmann, Rogelwitz. 
Sternefeld, Kfm., Coch a. Rh. 


Blumberg, Kfm., Berlin. 
Link, Kfm., Hamburg. 
Lehmann, Kfm., Berlin. 
Amrath, Kfm., Rheydt. 
Kadiſch, Kfm., Berlin. 
Oppenheim, dgl. 
Morawetz, Kfm., Eifel 
(Böhmen). 
Jacobi, Kfm., Königsberg. 
Joͤtten, Kfm., Berlin. 
Cohn, dgl. 
Schürmann, Kfm., Aachen. 


en Ss: — aaa —— Kfm., Weende. Dresden. 
ohn, „ Kaſſel. oßde „ Kfm., Berlin. t K N 
Friedmann, Kfm., Lodz. Nöte! du Nord, a een, 


Baron v. Wangen, Grund- Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Frl. Salfeld, Koſchmin. 
befiger, Wien.] Fernſprechſtelle Nr. 499. |Stursberg, Kfm., Rudolſtadt. 
Weiß, Kfm., u. Fr., Wien. v. Oertzen, Landr., Bromberg. Sparmann, Kfm., Dresden. 
Hôtel weisser Adler, Quiſtorp, Commerzien⸗Rath, Kühnel, Fabrikbeſ., Plauen. 
Ohlauerſtr. 10/11. n. Gem., Stettin. Strauß, Kfm., Frankfurt. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. ] Burgmann, Maſchinen⸗In - Battig. Kfm, Langenbielau. 
Vier, Fabrikant, Dresden. ſpector, Marienburg. Biſchoff, Kfm., Annaberg. 


— — 


Breslau, 18. Januar. Preise der Cerealien. 


> . Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission 
7 t. A hme: en. } ~ * 
vorig. Cours. heutiger Cours.] do. do. F. 4 10400 G e e vorig. Go NE gute mittlere gering. Waare. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104.90 bz 105,00 B do. do. G. 4 98 Bresl. Dscontob. 5 | — |114,75890&60 114, 585,00 a4 per 100 Kilogr. Höchst niedr. höchst niedr. höchst Wiedr. 
D. Reichs- Anl. 4 100,10 B 109,00 B „ do. Wechslerb. 4½ — 103,10 6 8103,25 b . HA HAMA 44 44 4 
do. do. 3½ 103,0 bzB 103,60 B do. 1873.4 2 6 D. Reichsb. ). 6% — | — 8 — Weizen, weisser 18140118120 121901 1750 sgia 16170 
Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — — e Oesterr. Credit. 8¼ —| — 8 — S |Weizen, gelber] 18030 180 | 8017484070 
Prss. cons. Anl. 4 108,50 bzB 108.35 G do. 1879.. . |4) 1 5 G Schles. Bankver. 6 — 128,25 bzB 12750 bz Roggen 1550150 15110 | 14/80] 06640 
do. do. 3½ 10,30 B 104,5 B — 3 104, do. Bodenered. 6 |— 125,00 B (125,00 B  fGerstes....... 15160 | 14140 — — — ~ — — 1 2 
een 31410150 B 101,50 B Närsch. Zweigb. 3½ 3 ) — I I Beben: 188015 14080 14 13 — 14086 
Prss. Pr.-Anl. 55 ½ — — R.-Oder-Ufer r } 415 — Ders. gs Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
Pfdbr. schl. alt. 3½ 101,50 G 101,50 G do. do. II. 4 10,00 G m e N Ber = Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. 31/,101,55460bz B [101,60 bz F ˙ —ꝛ— —— „ — E = eine mittlere ord. Waare. 
do. Rustiealo.3½ [01,50 bz& 10150 G Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | do. Baubank.| 9% | — — E 3 
: zel Bu 50 G do. Börs.-Act.| 5½ 0 Å RN 
a 50 > 5 315 3 8 bd | Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] do. Spr.-A.-G..10 | — 1450 ebzG1147,50 G 3 27301 26 10 20 20 
it. P. . 4 ½ 10 gate Bd ivi 8. vori heutig. Cours] do. Strassenb.] 6 | — 140,50 ebz 140,25 B Winterrübsen . 20 50 | 25, 
do, altl....... 4 101,85 B 101,85 B Dividenden 1887.1888. vorig. Cours g 0 b 1 
i 5 7 ; de.Wagenb.-G.| 5 | — 184,65 bz 186,40 bz Sommerrübsen . . J 26 | 20 | 24 | 60 
do. Lit. A... ny 101,85 B 101,85 B Br. Wach. StR % — | — — Donnersmrekh.| 0 | — 173, 7586075 | 7360850 f Dotter 21 8017716 75 
do. n. Rusticalel4 101,85 B 101,85 B r = Erdmnsd. A.-G.| 0 | — | — g|- Fg — en elen a ag Tu — 
do. do. e — = Lab -Büch.E.A| TI — 5 et Bd, 0% — 1114958 10 HG i Sees lese, 18. Januar. [Breslauer Landmarkt. Wei 
E 3 10¹ 5 e Beni 4 213 0-S. Eisenb.-Bd.| 0 — f reslau, 18. > i Weizen- 
. por Bra 100 kg Imet Sack che M 
do. Posener . 4 |102,30835 bz |102,35à40 bzB | Oest.-franz. Stb. 3½ — | — — Ippeln. Cemen 2 — 5 5126, n Sack 26 bi 
2 2 23335 g j 3 Schles. C. Giesel 10½ — | — aj — 96,50 M. eizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
= all 2 vi 410130 fr 1 ) Börsenzinsen 5 Procent. 45. z Dpf.-Co. — — 1141,00 6 "| — Säcken: a) inlündisches Fabrikat 8,60—9,00M. b) Sanad — 
3 ve Schi HE 105 25 B 105.05 bz Tc r RT A SR b. St. — Fabrikat 3,40—8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
0 laa Tatae 1 ge Ausländische Fonds und Prioritäten. do, Gas-A.-G.| 6 |— | — = 100 kg incl. Sack 23,00—23,50 M. — Futtermehl, per Netto 
= e a = er heutiger Cours. do. Holz-Ind.| — | — | — 143,00 8 100 h in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
Sell. Pr Hiltsk 4 1194,90 B 105,00 bz r 3 is er ng“ — bisi = ‚116,00 B 116,00 B [10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60 15,20 M. 
en 37/102 ey gypt.ötts.-Anl. 5.00 G do. Lebensvers.] 3½ — p. St. — St. — — — 
ão . (3110200 B. 10% f. I Haften. Rerte. 5 | 96.60 B 6 10 000er | 40. Leinenind. 6 Z 1136.25 u 70 80.50 bzB reale p P 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat.] Krak. -Oberschl./4 [101,25 G 101,40 B S do. Cem. Grosch. 11½ — |2 26,50 B 0/227.00 B Börsen Bericht] Kieesaat iothe fest, mittel 
Goth. Gr.-Cr.-5f3½ — E qgzqg | do. Prior.-Act.t | — 5 do. Zinkh.- Act.| 6½ — | — a 47—50 fein 52—57 hochfein 58—61, neue ord. 42—46, 
Russ. Met.-Pf. 3.4% 93,00 etw.bz en 8 . — uo 5 S 94.50 G = do. do, 1 65 = 1500 1 — Kleesaat weisse — — — 8 25—35, mittel 36—45, 
-Cred. 32% 100. 100,40 bzgest.Z | Oest:Gold-Rente 4 50 bz ; E| Siles.(V.ch.Fab)| 6 | — er in 50-5 feine 60—70. 
* 8 278 8010370 —— 103.70b281000u do.Pap.-R. E/A. 4½ — 8 — 2 ale 1 b) 5½ — 14343,25bzG|141,35%40 bz hota e 06 Kilogramm) fest, gekündigt 
do. ra. à 110/4 ‚112,10 bz 112,60 G m EI do. do. MN. 4½ — 5 S| Ver. Oelfabrik.|54g — | 91,00 bzG 92,00ebzBs — Centner, abgelaufene Kundi ungsscheine —, per 
| l2 1 8 2 AEn e z 
F f. . 
. b e eee nn 3 f 1 ) gk. — Ctr., per Januar r. 
do. Communal. & 103,60 B 103,00 ebz S S do. Loose 18605 (121512075 bz 121.00 B = . April Mei 250 En gr.) g P 5 
75 Poln. Pfandbr. 5 | 62,85 bzB „| 62,95 bzB 8 Oest W. 100 Fl. . 168,90 bz 90 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
Brsl. Strssb. Obl.& | — = “do: do- Ber. V.ö | — al. S Russ. Bankn. 100SR./217,15 bz 218.50 bz 100 = A Quantitäten à 8030 Kilogramm —, per Januar 
Dnursmkh. Obl.5 | — = do. Lig.-Pfadb. | 56,10 bz S 56,30145bzB S Wechsel-Course vom 18. Januar. 61,00 Br., Januar-Februar 60,00 Br., April-Mai 60,50 Br. 
Henckel’sche Rum. am, Rente5 | 95.35bzB kl.95195,35bz kl. 95,0 -Amsterd.100 F1.21/,18 T.|169,05 B "Spiritus (per 100 Liter a 100%,) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Partial. Obligat ½ = > do. Staats-Obl./6 107.00 G 10710 @ gf do. do. 2½2 M. 168,35 6 braushsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Kramsta Oblig./5 103,00 G 103,00 G Russ.1877erAnl.5 | — — London 1 L. Siri 8 T.| 20,39 bz@ Kündigungsscheine —, per Januar 50er 51,00 Gd., 
nn a 310550 — En a. do. 1880er do. |Æ | 87,80 bz 87,95 bz do. do. |4 3 M. — 7 — 70er 31,40 Gd., A ril-Mai 50er 52,00 Gd., 70er 32,40 Gd. 
0.8. Eis. Bd. Ol. 103710 B 10280 6 do. 1883 Goldr. 6 — — Paris 100 Fres.] 4 8 T.] 80, Zink (per 50 mm) ohne Umsatz. 
F ed 3 2 — 0. er Anl. 5 DIU 5 . 8 e en ndigungs- ür n „ Januar: 
= ä de. Gl. m 5 16550 br bag 0860 * 17 Petersb. 100 In 3 W. — Ro ben 158.00 Hafer 155 oo Rubel 61,00 Mark. 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 104,00 G 104,00 G ` Serb. Goldrentej5, | — = Ai Warsch. do. |6 |8 T.1218,25 B (Spiritus- ündigungspreis (excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 
do. K. 4 104,00 G 10 G Türk. Anl. conVY. 1 — — ni 2 > S. 2 100 = . ala * — — -i für den 18. Januar: 50er 51,00 70er 31,40 Mk. 
do. 1876/4 104,00 G 104,00 G do.400Fr.-Loosej fr. | 41 2 1,5 2 0. 0. 2 1675, 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — = Ung.Gold-Reute k | 85,75 bz 85,9085,85 bz Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 
Oberschl. Lit. D.|4 104.00 G 101,00 G do. Pap.-Rentej5 | 78,90 R. 79,00 bz — E 
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Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friodrich) in Breslau, 


» er 


